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Vorwort
Liebe Leserin, lieber Leser,

nicht immer ist es so, dass die Länder, in denen sich 
der ASB für Menschen in Not einsetzt, auch die 
Schlag  zeilen dominieren. Im vergangenen Jahr war 
dies je doch der Fall: Sowohl über den Bürgerkrieg 
in Syrien als auch über die Folgen von Taifun Haiyan  
auf den Philippinen haben viele Medien berichtet. 
Das Leid der Menschen, die alles verloren haben, hat 
viele von uns stark berührt.

Der ASB hat schnell reagiert: mit Hilfsgütern für syri
sche Flüchtlinge im Libanon und mit einem Nothilfe
einsatz auf den Philippinen. Gerade dort stand das 
Engagement freiwilliger Helfer im Mittelpunkt, denn 
die Mitglieder des First Assistance Samaritan Team 
(FAST), der Schnelleinsatzgruppe für Auslandsein
sätze, sind ehrenamtlich im Einsatz – eine großartige 
Leistung!

Wir wollen jedoch auch jene Helfer nicht verges
sen, die außerhalb der öffentlichen Wahrnehmung 
wichtige Aufgaben übernehmen: Sie kämpfen gegen 
den Hunger im Niger und in Uganda, unterstützen 
Flüchtlinge  in Georgien beim Aufbau einer neuen 
Existenz, schulen  Kinder, Familien und ganze Dörfer 
in Indonesien  und Nicaragua im richtigen Ver halten 
bei Naturkatstrophen und bauen neue Häuser und 
Schulen in Haiti. 

Ein weiterer wichtiger Schwerpunkt der ASBAus
landshilfesindAufbauundPflegevonPartnerschaften.
Diese internationalen Samariter koope rationen haben 
viele fruchtbare Beziehungen entstehen  lassen und 
Freundschaften gefestigt. Sie bilden ein tragfähiges 
Netzwerk der Hilfe und der gelebten Solidarität. Als 
es galt, die ukrainischen Kollegen in Zeiten der Krise 
zu unterstützen und schnell zusätzliche Ressourcen 
bereitzustellen, wurde dies besonders deutlich. Auch 
bei dem zerstörerischen Hochwasser auf dem Balkan 
hat sich gezeigt, wie tragfähig solche Strukturen sind. 
Die dort aktiven Samariter konnten in Serbien sowie in 
Bosnien und Herzegowina ohne Verzögerung helfen.

Dass wir unseren Leitspruch „Wir helfen hier und 
jetzt.“ jeden Tag neu mit Leben füllen können, ver
danken wir auch Ihnen: unseren hauptamtlichen und 
freiwilli gen Mitarbeitern, Zuwendungsgebern, Mit
gliedern und Spendern. Dafür möchten wir uns im 
Namen des gesamten Teams der ASBAuslandshilfe 
ganz herzlich bedanken.

Knut Fleckenstein, 
ASBBundesvorsitzender

Christian Reuter, 
ASBBundesgeschäftsführer

Edith Wallmeier, 
Leiterin ASBAuslandshilfe
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Wir helfen hier und jetzt.
Der ASB ist als Wohlfahrtsverband und Hilfsorga
nisation politisch und konfessionell ungebunden. 
Wir helfen allen Menschen – unabhängig von ihrer 
poli tischen, ethnischen, nationalen und religiösen 
Zuge hörigkeit. Mit unserer Hilfe ermöglichen wir 
den Menschen , ein größtmögliches Maß ihrer Selbst
ständigkeit zu entfalten und zu wahren. Wir helfen 
schnell und ohne Umwege allen, die unsere Unter
stützung benötigen. 

Seit seiner Gründung im Jahr 1888 bietet der ASB 
Dienste an, die sich an den Bedürfnissen der Men
schen orientieren. Zum Beispiel in der Altenhilfe, im 
Rettungsdienst, in der Ersten Hilfe, der Kinder und 
Jugendhilfe, der Hilfe für Menschen mit Behinde
rung oder psychischer Erkrankung, der Auslandshilfe 
sowie der Aus und Weiterbildung Erwachsener.

Auchwersichfreiwilligengagierenmöchte,findet
beim ASB eine passende Möglichkeit, aktiv zu werden. 
Zum Beispiel als Katastrophenschützer oder Rettungs
sanitäter, als Mitglied eines Besuchsdienstes oder 
Lesepate, als Besuchshundeführer oder Schulsanitäter.

1,1 Million Menschen bundesweit teilen die huma
nitä ren und demokratischen Grundsätze des ASB. In 
16 Lan desverbänden, 206 regio nalen Gliede rungen 

und 124 gemeinnützigen Gesellschaften unterstützen 
sie den gemeinnützigen Verein durch ihre Mitglied
schaft und ihren persönlichen Einsatz . 

Den Grundstein dazu legten 1888 sechs Berliner 
Zimmerleute. In einer Zeit, in der es weder Arbeits
schutzvorschriften noch Rettungsdienste gab und 
sich Arbeiter oft schwer verletzten, setzten sie gegen 
viele Widerstände den ersten „Lehrkursus über die 
Erste Hilfe bei Unglücksfällen“ durch. 1909 schlos
sen sich die ersten ArbeiterSamariterGruppen aus 
ganz Deutschland zum ArbeiterSamariterBund (ASB) 
zusammen.

Als Hilfsorganisation und Wohlfahrtsverband  ver
steht sich der ASB auch als Anwalt in gesellschafts
poli tischen Fragen. Er nimmt Stellung zu aktuellen 
Diskussionen und steht mit Vertretern des Bundestags 
und des Europäischen Parlaments, Ministerien und 
anderen Institutionen in Kontakt.
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Schnelle und  
ziel gerichtete hilfe

2013 hinterließ „Super-Taifun“ Haiyan, der die 
Philippinen im November heimsuchte, schwere 
Schäden und unzählige Tote und Verletzte. 
Die ASB-Auslandshilfe entsandte daraufhin drei 
Teams der Schnelleinsatzgruppe FAST, um für 
die Taifun-Opfer medizinische Hilfe zu leisten.

Doch der ASB half nicht nur nach akuten 
Naturkatastrophen, sondern verlor auch jene 
nicht aus dem Blick, die unter chronischen 
Krisen oder Armut leiden. Etwa syrische Bürger-
kriegsflüchtlinge, die der ASB im Libanon mit 
Haushaltsgegenständen und Hygieneartikeln 
versorgte. Um den entbehrungsreichen 
Winter besser zu überstehen, half der ASB 
Binnenflüchtlingen aus Abchasien mit Nahrungs-
mittelpaketen über die harte Zeit hinweg.

Im kargen Norden von Uganda unter stützten  
ASB-Mitarbeiter die Jüngsten und Schwächsten 
der Gesellschaft mit einem breit angelegten 
Kinderschutzprogramm.

humanItäre hIlfe
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Georgien
Natiaisteinevonetwa24.000Binnenflüchtlingen,
die in der westgeorgischen Grenzregion zum abtrün
nigen Abchasien leben. Seitdem sie vor dem Kauka
suskonfliktflohen,wohntdiealleinerziehendeMutter
mit ihren vier Kindern in einer ehemaligen Schule, die 
als Sammelunterkunft dient. Die meisten der Vertrie
benenfamilien sind arm und leben am Existenzmini
mum. „Bis in den Oktober habe ich auf dem Markt 
von Zugdidi gearbeitet. Dann verlor ich von heute auf 

morgen meine Arbeit. Ich machte mir große Sorgen 
um meine Familie, denn das Geld für Lebensmittel 
und das Heizen wurde knapp“, schildert die 45Jährige 
ihre schwierige Situation. 

Winterhilfe für familien

Um die Lebenssituation der Binnenvertriebenen in 
Samegrelo zu verbessern, startete der ASB im Novem
ber2012einWinterhilfsprogramm.Mitfinanziel
ler Unterstützung des Auswärtigen Amtes erhielten 
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350 besonders arme Flüchtlingsfamilien Lebensmit
telpakete mit Grundnahrungsmitteln wie Speiseöl, 
Nudeln, Weizenmehl und Zucker. Zusätzlich wurden 
Kanonenöfen und insgesamt 150 Tonnen Brennholz 
an die Familien verteilt. Dabei berücksichtigte der 
ASB vor allem Alleinerziehende, chronisch Kranke 
und alleinstehende Senioren. „Die Lebensmittelpakete 
und das Brennholz haben mich und meine Kinder vor 
einem harten Winter voller Entbehrungen bewahrt“, 
erklärt Natia dankbar. 

Um soziale Spannungen zu vermeiden, wurde im 
Rahmen  des Projekts auch die ansässige georgische 
Bevölkerung berücksichtigt, die sich 2012, bedingt 
durch Missernten, fallende Marktpreise und Über
flutungen,ebenfallsineinerschwierigenwirtschaft
lichen Situation befand. 

Der ASB ist in der Region SamegreloZemoSvaneti 
seit Januar 2012 aktiv. Gemeinsam mit der georgischen 
Partnerorganisation CONSENT und gefördert durch 
das Auswärtige Amt /zivik, setzt der ASB dort Pro
jekte im Bereich Friedenskonsolidierung um. Zudem 
ist der ASB in fünf weiteren Regionen des Landes 
(Tiflis,Kakheti,SamtskheJavakheti,Adjaraund
KvemoKartli) im Einsatz. Schwerpunkte der Projek
tarbeit sind der Aufbau von sozialen Dienstleistungen 
sowie inklusive Katastrophenprävention an Kinder
gärtenundinSammelunterkünftenfürBinnenflücht
linge. Die ASBProjekte in Georgien werden in enger 
Kooperation mit dem Samariterbund Georgiens (SSK) 
durchgeführt.

uganda
Karamoja ist kein Ort, an dem Kinder glücklich auf
wachsen. Gewalt prägt das Leben der Menschen im 
Nordosten Ugandas, der ärmsten Region des Landes. 
Wasserknappheit, Ernteausfälle und schlechte medi
zinische Versorgung gehören zum Alltag der Kara
majong. Jedes zehnte Kind ist untergewichtig und 
die Kindersterblichkeit dramatisch hoch. Frauen und 
Kinder  stehen am unteren Ende der Gesell schaft , denn 
das Leben der Karamajong ist patriar  cha lisch geprägt. 

Stärkung von Kinderrechten

In Zusammenarbeit mit UNICEF hat es sich der ASB 
in Uganda zur Aufgabe gemacht, die Rechte von 
Kindern und Frauen zu stärken. Regelmäßig fahren 
ASBMitarbeiterinnen in die Dörfer, um Gespräche 
mit Clanführern, Behördenvertretern und Polizis
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ten zu führen. Eine von ihnen ist Lucy Ogwang. Sie 
ist gebürtige Karamajong und weiß, wie schwierig es 
ist, die Situa tion nachhaltig zu verbessern: „Gewalt 
gegen Frauen und Kinder gehört zum Alltag in Kara
moja. Wir möchten ein Bewusstsein dafür schaffen, 
dass Kinder und Frauen ein wert voller Bestandteil der 
Gesellschaft sind“, erklärt Lucy Ogwang.

Außerdem organisieren Sozialarbeiterinnen des ASB 
in den Dörfern Treffen von Frauen und Kinderschutz
komitees. Sie arbeiten dabei eng mit den Dorfältesten 
und lokalen Behörden zusammen, um sie systematisch 
dabei zu unterstützen, Fälle von Missbrauch, Aus beu
tung und Gewalt gegenüber Kindern und Frauen zu 
verfolgen. Auch Vertrauenspersonen wie Hebammen 
oder Polizisten werden gezielt auf die Not der Kinder 
aufmerksam gemacht. Auf DistriktEbene konnten so 
im Rahmen des Projekts 275 KinderschutzKomitees 
gegründet werden.

Der ASB führt zudem in regelmäßigen Abständen 
Auffrischungskurse durch, um beständig für die Lage 
der Kinder und Frauen in Karamoja zu sensibilisieren 
und sie nachhaltig zu verbessern. Bis zu 900 Kinder 
und Jugendliche, die Opfer von Gewalt, Missbrauch 
oder Ausbeutung wurden, haben seit Projektbeginn im 
Juli 2013 Hilfe erhalten. Kinderhandel sowie ausbeu
terische Kinderarbeit konnten so maßgeblich zurück
gedrängt werden.

Die Zukunftsaussichten vieler Jugendlicher sehen 
zudem schlecht aus, da ein unzureichendes Bildungs

system und geringe Einkommensmöglichkeiten kaum 
Perspektiven für ein gelingendes Leben geben. Der 
ASB stellt in Jugendzentren Computer mit Internet
zugang bereit und verbessert so den Informations
zugangunddieberuflicheLebensplanungderJugend
lichen.

Der ASB ist seit 2006 in Uganda mit derzeit fünf inter
na tionalen und mehr als 130 nationalen Mit arbeitern 
tätig. Schwerpunkte der Projektarbeit sind Nothilfe, 
Einkommen sichernde Maßnahmen, Kinderschutz
Program me und Katastrophenvorsorge. 

Philippinen
Am 8. November 2013 traf „SuperTaifun“ Haiyan 
mit Spitzengeschwindigkeiten von über 350 Stunden
kilometern auf die Inselgruppe der Philippinen. Als 
der Sturm etwa zwölf Stunden später abdrehte und 
Kurs auf Vietnam nahm, veröffentlichten die Vereinten 
Natio nen (UN) erste Zahlen: Mehr als 9,5 Millionen 
Menschen waren von den Folgen des Sturms betrof
fen. Die ASBAuslandshilfe rief den Einsatzfall aus 
und entsandte das FAST, seine Schnelleinsatzteams 
für Auslandseinsätze.

Nur wenige Tage nachdem Taifun Haiyan über die 
Philippinen hinweggefegt war, trafen am 11. Novem
ber die beiden NothilfeExperten Axel Schmidt (37) 
und Alex Robinson (44) auf Cebu ein. Die Insel sollte 
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sich in den kommenden Wochen zu einem logistischen 
Knotenpunkt der internationalen Humanitären Hilfe 
ent wickeln, da der Taifun die Region Cebu weitgehend 
verschont hatte. „Unsere Aufgabe bestand darin, im 
Chaos der Katastrophe festzustellen, wo medizinische 
Hilfe und Trinkwasserversorgung benötigt werden“, 
erläutert ASBNothilfekoordinator Axel Schmidt. Der 
erfahrene Auslandshelfer berichtet weiter: „Da das 
Katastrophengebiet besonders weiträumig war, stellte 
die Koordination der Hilfsmaßnahmen eine große 
Heraus forderung dar. Selbst die philippinischen Behör
den verfügten kaum über Informationen aus entlege
nen Regionen.“ Als Einsatzort für das FAST (First 
Assistance Samaritan Team) stand schließlich die Stadt 
Palo, südlich von Tacloban, fest.

In der Kleinstadt Palo leben etwa 68.000 Einwoh
ner. Der Taifun zerstörte dort mehr als 80 Prozent 
der Häuser, Straßen und Brücken. Die medizinische 
Versorgung war fast gänzlich lahmgelegt. Die bei
den Hilfs organisationen „Belgian First Aid & Support 
Team“ und „International Search and Rescue Ger
many“ (ISAR) betrieben auf dem Kirchplatz gemein
sam eine Zeltambulanz, wo sie Notfälle behandel
ten und Opera tionen vornahmen. Nachdem die Phase 
der akuten Traumabehandlungen abgeschlossen war, 
übergaben  sie die Zelte sowie die Ausstattung an den 
ASB. Während das erste von insgesamt drei FAST
Teams Palo erreichte, landete in Manila ein Flugzeug 
mit 63 Tonnen Hilfsgütern  an Bord, darunter auch 
medizinische Ausrüstung  für den ASB. Das Bündnis 
Aktion Deutschland Hilft (ADH), zu dessen Mitglieds Fo
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organisationenderASBzählt,hattedenHilfsgüterflug
auf die Philippinen organisiert.

Die Helfer arbeiteten unter schwierigen klimatischen  
Bedingungen bei durchschnittlich 40 Grad in der Zelt
ambulanz , vor der sich oft lange Schlangen bildeten. 
Täglich wurden bis zu 200 Patienten versorgt. In den 
ersten Tagen und Wochen mussten die FASTEinsatz

kräfte vor allem Brüche richten, kleinere Opera tionen 
durchführen und Nachsorge bei Patienten leisten, bei 
denen Amputationen vorgenommen worden waren. In 
der folgenden Zeit standen die Behandlung von Infek
tionen, Atemwegs und Durchfallerkrankungen sowie 
die Versorgung von Wunden im Mittelpunkt. 
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Humanitäre Hilfe

Während man in Deutschland die ersten Weih
nachtsbäume in den Wohnzimmern schmückte, 
bereitete man sich auch in Palo auf das Weihnachts
fest vor. Eine Gruppe von Kindern erschien regel
mäßig am Tor der Ambulanz. Dort sangen  die 
Kleinen philippinische Weihnachtslieder für die 
„German doctors“, die deutschen Ärzte. Natür
lich ließen sich die ASB’ler nicht lange bitten, 
schmetterten ein paar deutsche Weihnachtslieder  
und studierten schließlich gemeinsam mit den 
Kindern  „Stille Nacht“ ein. Heiligabend war in 
der Am bulanz ein ganz normaler Arbeitstag. 
Am Abend versammelte sich das Team zu einem 
gemeinsamen Essen. Am 6. Januar 2014 endete 
der medi zinische Hilfseinsatz für die TaifunOpfer 
auf den Philippinen . 

Insgesamt drei Teams, bestehend aus 33 freiwilli
gen und hauptamtlichen ASBMitarbeitern, waren 
im Einsatz und nahmen über 4.200 Behandlun
gen vor. Die Zeltambulanz und die Medikamente 
wurden  an die philippinischen Gesundheitsbehör
den übergeben, die dort ein Gesundheitsprogramm 
fort führen werden. Der ASB wird sich weiter auf 
den Philippinen engagieren, vor allem im Bereich 
Katastro phenvorsorge.
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libanon
Der Bürgerkrieg in Syrien zwingt immer mehr Men
schen zur Flucht in die angrenzenden Länder. Kein 
anderer syrischer Nachbarstaat nimmt dabei mehr 
Flüchtlinge auf als der Libanon. Nach Schätzungen 
der Vereinten Nationen waren es Anfang 2013 rund 
902.000 Syrer. Hinzu kommen libanesische Rück
kehrer,diebiszumAusbruchdesKonfliktsinSyrien
lebten, sowie palästinensische Flüchtlinge. In den 
vergangenen zwei Jahren verursachte der Zustrom 
von Flüchtlingen und Rückkehrern ein Bevölkerungs
wachstum von mindestens 20 Prozent, was sich massiv 
auf die politische, soziale und wirtschaftliche Stabili
tät des Landes auswirkt. 

Zu den Folgen zählen erhebliche Preissteigerungen 
für Lebenshaltungs oder Mietkosten. Zugleich führt 
der Zustrom von Arbeitskräften zu einem Verfall der 
Löhne. Viele syrische Flüchtlings familien kommen 
bei Verwandten unter, andere mieten Wohnungen oder 
leben in Zelten.

hilfsgüter für flüchtlingsfamilien

2013 war zu beobachten, dass in den städtischen Bal
lungs  räumen zunehmend weniger Wohnraum und 
Ar beitsmöglichkeiten vorhanden waren. Deshalb 
siedel  ten sich immer mehr Flüchtlinge im we niger  
dicht besiedelten Süden des Libanon an. Um die 
Lage dieser Menschen besser beurteilen zu können  

und weitere  Hilfsmaßnahmen einzuleiten, führte 
der ASB im November 2013 ein Assessment in den 
Regionen  Saida und El Nabatieh durch. 

Die Prüfung der Lage ergab, dass insbesondere die 
Erst versorgung von neu ankommenden Bürgerkriegs
flüchtlingennurunzureichendgewährleistetwar.
Der ASB entwickelte deshalb gemeinsam mit seinen 
Partnern Solidar Suisse und Aktion Deutschland Hilft 
ein Hilfsprojekt für rund 2.400 syrische Flüchtlings
familien im Südlibanon. Carsten  Stork, Projekt ko
ordinator für den Libanon beim ASBBundes verband, 
erklärt: „Flüchtlinge, die weniger als einen Monat im 
Libanon leben, erhalten Haushaltsgegenstände wie 
Decken und Küchenutensilien sowie Hygie neartikel. 
Zusätzlich erhalten muslimische Frauen ein soge
nanntes WürdePaket, das einen Schal und Kleidung  
enthält . 

Die Auswahl der Flüchtlingsfamilien erfolgte in enger 
Abstimmung mit den libanesischen Gemeinden. Ein 
Zehntel der Hilfspakete wird an bedürftige libane
sische Haushalte verteilt, um Spannungen zwischen 
den Neuankömmlingen und den Ortsansässigen zu 
vermeiden.

Um die Registrierung der neu ankommenden Flücht
lingsfamilien zu erleichtern, verteilte der ASB In 
forma tionsmaterial, schulte Gemeindevertreter und 
richtete  eine Hotline ein. Ferner können sich Flücht
linge per SMS über relevante Informationen benach
richtigen lassen.
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Finanziert werden die NothilfeMaßnahmen durch 
Aktion Deutschland Hilft, zu deren Bündnispartnern 
der ASB zählt. Zuletzt leistete die Schnell einsatz
gruppe FAST von Oktober bis Dezember 2012 medi
zinische Hilfe für syrische Flüchtlinge im Nordirak.
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faSt-einsatztagebuch:

medizinische hilfe nach dem taifun
Freitag, 8. November 2013: Taifun Haiyan trifft 
mit Spitzengeschwindigkeiten von bis zu 370 Stunden
kilometern auf die Inselgruppe der Philippinen.

Dienstag, 12. November 2013: Der ASB entsendet 
mit Axel Schmidt und Alex Robinson zwei erfah
rene NothilfeExperten auf die Philippinen, die 
von Cebu aus weitere Hilfsmaßnahmen einleiten. 
Die Mit gliedsorganisationen von Aktion Deutsch
land Hilft, zu denen auch der ASB gehört, führen 
eine erste Telefonkonferenz durch, um ihre Hilfe 
zu ko ordinieren.

Sonntag, 24. November 2013: Endlich in Palo ange
kommen: Die zehn Helfer des ersten FASTTeams sind 
müde, aber glücklich, dass sie ihr Einsatzziel erreicht 
haben. Das Ausmaß der Zerstörung ist groß und die 
ersten Eindrücke überwältigend. Die ASBAmbulanz 
steht auf dem Vorplatz der Kathedrale. Für die rund 
70.000 Einwohner der Stadt ist sie derzeit die einzige 
Gesundheitsstation. 

Montag, 25. November 2013: Um sieben Uhr begann 
das Team mit der Registrierung. Bereits früh am Mor
gen warteten 30 Menschen vor der Ambulanz. Bis zum 
Ende des ersten Behandlungstages sind es zwischen 
150 bis 200 Patienten.

Dienstag, 3. Dezember 2013: Für heute hat sich hoher 
Besuch angekündigt. Jörn Rohde, der deutsche Bot
schafter in Manila, informierte sich in Palo über den 
Fortschritt der Hilfe. Natürlich ließ er es sich nicht neh
men, einen Abstecher zur ASBAmbulanz zu machen.

Montag, 9. Dezember 2013:ZudenhäufigenKrank
heitsbildern in der Ambulanz zählen Hautkrankheiten. 
Besonders anfällig dafür sind Kinder. „Die schlech
ten hygienischen Bedingungen, die in vielen Über
gangsunterkünften herrschen, fördern die Ausbrei
tung von Pilzen und anderen Hautinfektionen“, erklärt 
Dr. Anja Weihrauch. Begünstigt wird dies noch durch 
das feuchtwarme tropische Klima. Da die Jüngsten 
unter solchen Bedingungen besonders anfällig sind für 
Krankheiten wie Masern und Polio, hat der ASB jetzt 
einen Impfplatz in der Ambulanz eingerichtet.

Donnerstag, 12. Dezember 2013: Die Patientenzahl in 
der Ambulanz bleibt konstant. Die Arbeitsbelastung für 
die Helferinnen und Helfer ist weiter hoch. Doch es gibt 
auch Kleinigkeiten, die den Einsatz erleichtern. Dirk 
Schiffers vom ASB WormsAlzey berichtet: „Als Logis
tiker bin ich mit dafür verantwortlich, dass die Stim
mung im Team erhalten bleibt. Heute habe ich den Jungs 
und Mädels, glaube ich, einen großen Gefallen getan. 
Ich habe Duschen gebaut und alle waren glücklich.“
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Mittwoch, 25. Dezember 2013: Der erste Weih
nachtstag ist auch auf den Philippinen ein Feiertag. 
Deshalb kommen auch nur 20 Patienten – unter ihnen 
ein kleiner  Junge mit einer halbseitigen Lähmung. 
Die ASBHelfer verlegen ihn umgehend ins rund 
30 Kilometer entfernte Krankenhaus. 

Freitag 27. Dezember: Nach einem Hitze und Patien
tenrekord sorgte ein kurzer aber heftiger Regen am 
Abend für etwas Abkühlung. Auch heute mussten die 
Helfer sich um mehrere Notfälle kümmern. Bei diesen 
ernsteren Verletzungen handelt es sich um schwere 
Schnittverletzungen und Motorradunfälle.

Dienstag, 31. Dezember 2013: „Heute Morgen war 
ich auf dem Markt von Palo, um frische Lebensmittel 
einzukaufen. Viele Menschen wünschten uns dort ein 
frohes neues Jahr oder bedankten sich. So viel posi
tive Rückmeldung vonseiten der Bevölkerung freut uns 
sehr und macht es leichter, dass man zum Jahreswech
sel nicht bei Freunden und der Familie ist“, berichtete 
der Wormser Steffen Hemer. 

Dienstag, 7. Januar 2014: Der NothilfeEinsatz ist 
nach circa neun Wochen beendet, aber der ASB setzt 
seine Hilfe auf den Philippinen fort. Schwerpunkt der 
Wiederaufbauhilfe wird die Katastrophenvorsorge sein. Fo
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Mehr als 45 Millionen Menschen waren im Jahr 
2013 weltweit auf der Flucht. Krieg und Gewalt, 
aber auch Naturkatastrophen zwingen täglich 
tausende Menschen, ihre Heimat zu verlassen,  
um ihr Leben zu retten. Die meisten dieser Flücht-
linge bleiben auf der Suche nach Sicherheit 
innerhalb ihres eigenen Landes. Man nennt sie 
daher Binnenvertriebene oder – in der Sprache 
der Helfer – IDPs (Internally Displaced Persons).

Nach dem Ende der Katastrophe wollen viele 
Familien, Männer und Frauen in ihre Heimat 
zurückkehren und neu anfangen. In vielen Pro-
jekten weltweit – zum Beispiel auf dem Balkan, 
in Haiti, Sri Lanka und Georgien – unter-
stützte der ASB die Menschen bei der Rückkehr, 
beim Wieder aufbau, kurz: Beim Neustart in 
ein selbstbestimmtes, hoffnungsvolles Leben. 
Neben dem Instandsetzen von Infrastruktur 
und Häusern steht dabei das Schaffen neuer 
Verdienstmöglichkeiten ebenso im Mittelpunkt 
wie Maßnahmen zur Friedenssicherung.

rückkehr nach  
der Katastrophe

rücKKehr und  
WIedereInGlIederunG
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Serbien
Kein anderes Land in Europa ist mit einer so großen 
Zahl an Flüchtlingen und Binnenvertriebenen kon
frontiert wie Serbien. Noch immer leben auf serbi
schem Gebiet über 70.500 Flüchtlinge, überwiegend 
aus Kroa tien, Bosnien und Herzegowina, und mehr 
als 210.000 Menschen, die im Zuge der Balkankriege 
aus dem Kosovo vertrieben wurden. Von diesen aus 
serbischer Sicht Binnenvertriebenen sind nach neu
esten Schätzungen der UNHCR knapp 90.000 Men 
schen auf Hilfe angewiesen. 

Obwohl viele in ihre alte Heimat zurückkehren wol
len und dies auch das oberste Ziel aller humanitären 
Anstrengungen ist, machen die anhaltenden ethnischen 
Spannungen und die schlechte wirtschaftliche Situa
tion vieler Vertriebener eine Rückkehr bisher unmög
lich. Daher ist es notwendig, ihre Lebensbedingungen 
zu verbessern und ihre Integration zu fördern. 

Neben Einkommen schaffenden Maßnahmen im 
so zialen Bereich unterstützte der ASB 2013 die Auf
lösung von Sammelunterkünften  durch den Bau 
von Wohnhäusern und stellte die innerhalb der Ver
triebenen besonders benach teiligte Gruppe der Roma 
in den Mittelpunkt integrativer Projekte. 

Bessere lebensbedingungen 
für roma-familien

Sie leben in Behausungen, die nur aus Sperrmüll und 
Pappe bestehen, körperliche Übergriffe und Beleidi
gungen gehören zu ihrem Alltag. Die Roma sind eine 
der größten, aber auch eine der am meisten benach
teiligten Minderheiten innerhalb der serbischen Gesell
schaft. Die Anstrengungen des ASB zielen darauf ab, 
die Lebensbedingungen der Roma zu verbessern, um 
ihnen eine bessere Teilhabe am gesellschaftlichen 
Leben zu ermöglichen.

In Pozarevac hat der ASB im Jahr 2010 eine Siedlung 
für 21 RomaFamilien errichtet. Mit dem Bau eines 
Spielplatzes bekamen die rund 70 Kinder nun endlich 
auch einen Platz, an dem sie kindgerecht ihre Freizeit 
verbringen können. Im ebenfalls neu gebauten Auf
enthalts und Arbeitsraum können sie genauso wie die 
Erwachsenen lernen und gemeinsam Zeit verbringen. 
Aktionen wie das gemeinsame Streichen der Außen
fassade und die Neugestaltung des Innenhofs trugen 
dazu bei, das Gemeinschaftsgefühl und das Selbst
bewusstsein der Bewohner zu stärken.

Viele der Roma leben vom Sammeln und Verkaufen 
von Müll. Deshalb unterstützte sie der ASB bei der 
Gründung einer Kooperative. In Absprache mit Recyc
lingfirmenundanderenUnternehmenkönnennun
sowohl die Arbeitsbedingungen als auch die Löhne 
verbessert werden.
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aufbau eines ambulanten  
Pflegedienstes

InSerbienerhaltennurdiewenigstenpflegebedürf
tigen Senioren eine adäquate Versorgung. Ein Platz 
ineinerPflegeeinrichtungkostetzwischen400und
800 Euro. Bei einer Durchschnittsrente von 250 Euro 
im Monat bleibt dies für die meisten älteren Men
schen unerschwinglich. Außerdem ist das Angebot 
anstaatlichenPflegeeinrichtungenäußerstgering.

Der ASB hat daher gemeinsam mit der serbischen 
Samariterorganisation „Initiative for Development 
and Cooperation“ (IDC) und der Gemeinde Mlade

novac ein Programm zum Aufbau eines ambulanten 
Pflegedienstesentwickelt.Erversorgtpflegebedürftige
Senioren in der Region und schafft gleichzeitig neue 
Arbeitsplätze. Andere ortsansässige Organisationen 
und die lokalen Behörden wurden in den Prozess ein
bezogen,sodasssieinZukunftselbstweiterePflege
angebote initiieren und Dienste aufbauen können. 

DiePflegeteamsdesIDCnahmenimAugust2013
ihre Arbeit auf. Mittlerweile betreuen sechs Mitar
beiterinnenüber60Seniorenundleistenpflegerische
und hauswirtschaftliche Unterstützung. In den kom
menden Jahren soll das Angebot kontinuierlich aus
gebaut werden .
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Schließung der Sammelunterkünfte

Die hohe Zahl an Flüchtlingen und Vertriebenen, 
die seit Ende der 1990er Jahre nach Serbien kamen, 
machte es notwendig, Sammelunterkünfte einzurich
ten. Noch heute sind dort 3.750 Menschen unterge
bracht. Die Schließung dieser Unterkünfte hat eine 
hohePriorität,dennsiestelleneinegroßefinanzielle
Belastung für den Staat und die Gemeinden dar und 
verhindern die Inte gration der Flüchtlinge und Ver
triebenen, die dort unter schwierigen Bedingungen 
leben. 

Seit 2007 hat der ASB mehrere Projekte umgesetzt, 
die die Lebensbedingungen dieser Flüchtlinge verbes
sern sollten. Auch wenn sich seither vieles zum Besse
ren gewendet hat, besteht auch weiterhin Hilfe bedarf – 
insbesondere wenn man bedenkt, dass 60 Prozent der 
Flüchtlinge und Vertriebenen bisher keine dauerhafte 
Wohnmöglichkeit haben und nur fünf Prozent wieder 
in ihr Herkunftsland zurückkehren werden.

Im Projektgebiet, das die Gemeinden Smederevo, 
Vranje,GadzinHanundPožegaumfasst,existieren
noch immer sechs Sammelunterkünfte. Eine Schlie
ßung ist nur dann möglich, wenn für die dort leben
den Menschen Wohnraum geschaffen wird. Daher 
hat der ASB 59 Fertighäuser bauen lassen. Hier kön
nen 73 Familien einziehen, die bisher noch in den 
Not unterkünften leben mussten. 

Kosovo
Der Kosovo ist eines der ärmsten Länder Europas. 
Ethnische  Spannungen insbesondere zwischen Alba
nern und Serben behindern noch immer eine dauer
hafte Stabilisierung des Landes. Während die meisten 
der 850.000 vertriebenen Kosovoalbaner nach Ende 
des Krieges zurückgekehrt sind, leben viele Ange
hörige anderer Minderheiten aufgrund der instabilen 
SituationnochimmerimAusland.Diehäufigmise
rable wirtschaftliche Situation der Vertriebenen und 
die Zerstörung vieler Häuser machen eine Rückkehr 
für sie nahezu unmöglich. 

Rückkehrer, insbesondere aus der Minderheit der 
Roma, Askali und Ägypter, kurz RAE, haben es 
schwer, im Kosovo Fuß zu fassen. Die Arbeitslosen
quote liegt in dieser Bevölkerungsgruppe bei 90 Pro
zent. Sie wird gesellschaftlich ausgegrenzt und lebt 
meist in sehr schlechten Wohnverhältnissen. Den 
Gemeinden fehlt das Geld, um auf die Herausforde
rungen der Rückkehrer zu reagieren. 37 Prozent der 
Menschen im Kosovo leben von weniger als 1,42 Euro 
pro Tag, jedoch erhält nur 13 Prozent der Bevölkerung 
Sozialhilfe. 

rückkehr erleichtern

Die Serben und RAE, die in den Kosovo zurück
kehren, siedeln sich hauptsächlich in Pristina, Gjilan/
Gnjilane und Peje/Pec an. Um ihnen die Rückkehr 
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zu erleichtern, kooperierte der ASB mit der amerika
nischen Hilfsorganisation Mercy Corps. Während 
diese sich um den Wiederaufbau zerstörter Häuser, die 
Beschaffung von amtlichen Dokumenten und sozi
ale Herausforderungen kümmerte, verteilte der ASB 
sogenannte RückkehrerPakete an 32 Familien. Diese 
enthielten einen Sechsmonatsvorrat an Lebensmit
teln und Babynahrung, Hygieneartikel, warme Decken 
und Öfen für den Winter sowie Möbel. Außerdem 
organsierte der ASB die Rückkehr von 33 Flüchtlings
familien aus Serbien, die Mitglieder von 22 weiteren 
Familien erhielten eine Berufsausbildung oder Weiter
bildungen, um sich ein kleines Geschäft aufbauen zu 
können.

arbeit für ein friedliches  
Zusammen leben

In den Gemeinden Obiliq/Obilic und Shterpce/Strpce 
leben viele Familien sowohl aus der albanischen Mehr
heit als auch aus der serbischen und RAEMinderheit 
in prekären Wohnverhältnissen. Eine hohe Arbeits
losigkeit kennzeichnet alle Bevölkerungsgruppen. 
Noch immer kehren Menschen, zum größten Teil aus 
Serbien, in die Gemeinden zurück. 

Der ASB unterstützt mit Einkommen schaffenden 
Maß nahmen und der Schaffung von Arbeitsplätzen die 
sozial schwachen Familien, unabhängig ihrer ethni
schen Herkunft. Für das Projekt wurden 15 beson
ders arme albanische, serbische und RAEFamilien 
aus gewählt. Ein Mitglied jeder Familie konnte Kurse Fo
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ein großes Exportpotenzial. Und doch ist sie die ein
zige Gemeinde im Süden des Kosovo, die keinen eige
nenMarktbesitzt.DaherunterstütztederASB–finan
ziell bezuschusst von den städtischen Behörden sowie 
von der Europäischen Kommission – den Aufbau eines 
regionalen Obst und Gemüsemarktes.

Der ASB realisierte mit Unterstützung der EU den 
Bau von Markthallen, in denen 30 Händler ihre Waren 
anbieten.VondemneuenMarktprofitierendieAnwoh
ner, da sie jetzt frisches Obst und Gemüse aus der 
Region kaufen können. Insbesondere die Landwirt
schaft erfährt durch die neue Absatzmöglichkeit einen 
Aufschwung, der Arbeitsplätze schafft und die Region 
nachhaltig wirtschaftlich stärkt. 

In betriebswirtschaftlichen und produktions tech
nischen  Seminaren sollen die Landwirte lernen, die 
Qualität ihrer Produkte und die Produktivität ihrer 
Betriebe weiter zu steigern, um die Attraktivität 
Mamushas als Handelszentrum für landwirtschaftliche 
Erzeugnisse weiter auszubauen und für die Zukunft 
zu sichern. Dieses Ziel verfolgt auch die Vernetzung 
mitNachbargemeinden.Sofindetmanaufdendor
tigen Märkten Produkte aus Mamusha und auf dem 
Markt in Mamusha werden Obst und Gemüse aus den 
Nachbargemeinden verkauft. Ein jährlich ausgerichte
tes Tomatenfestival soll die Bekanntheit des Handels
standortes in der Region steigern und die Kooperation 
mit benachbarten Landwirtschaftsverbänden stärken.

besuchen , die die unternehmerischen Fähigkeiten stär
ken und wurde so in die Lage versetzt, Einkommen für 
ihre Familien zu erwirtschaften. Um diesen Prozess zu 
unterstützen, knüpfte der ASB Kontakte zu Behörden 
und Unternehmen, die den Prozess zur Schaffung von 
Arbeitsplätzen für sozial Schwache aktiv unterstützen.

ein markt für die Zukunft

Die Gemeinde Mamusha besitzt alles, was für eine 
erfolgreiche Landwirtschaft benötigt wird: gutes 
Klima und einen fruchtbaren Boden. Tomaten aus 
Mamusha sind im ganzen Kosovo bekannt und bieten 
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tourismus als entwicklungsmotor

Der Süden des Kosovo bietet nicht nur für die Land
wirtschaft Potenzial, er ist auch für den Tourismus 
interessant: durch abwechslungsreiche Natur, großes 
kulturelles und historisches Erbe und viel Folklore. 
Wird das Potenzial richtig genutzt, kann er zum Ent
wicklungsmotor für die ganze Region werden. 

Der ASB will Qualität und Sichtbarkeit der reichhal
tigen Küche der Region verbessern und sie touristisch 
vermarkten.MitfinanziellerUnterstützungderEU
haben ASBMitarbeiter gemeinsam mit bisher arbeits
losen, sozial schwachen Familien typische regionale 
Menüs und Rezepte entwickelt, die auf einer gastro
nomischen Route durch den Süden des Landes ange
boten werden. Die gastronomischen Betriebe, die 
daran teilnehmen, sind auf der Landkarte „Tourism 
and Taste – Tourtaste“ verzeichnet. Pressemitteilun
gen, Newsletter und eine Website machen auf das neue 
touristische Angebot aufmerksam. Von dieser Steige
rung der Bekanntheit der regionalen Küche im Süden 
des Kosovo werden auch die Landwirtschaft und die 
Lebensmittelindustrienachhaltigprofitieren.

Bosnien
Bosnien und Herzegowina gehört zu den am stärks
ten verminten Ländern der Welt. Hier leben mehr 
als 8.000 Menschen, die als registrierte Minenopfer 

anerkannt sind. Etwa 1.700 von ihnen haben sich erst 
nach Ende des Krieges verletzt. Noch immer gibt es 
Tote durch Landminenexplosionen. Die Minen stellen 
nicht nur eine ständige Bedrohung für Leib und Leben 
dar, sie schaden auch der gesellschaftlichen und wirt
schaftlichen Entwicklung des Landes: Sie verringern 
das verfügbare Ackerland, verursachen Verluste im 
Viehbestand und sorgen für ein ständiges Gefühl von 
Angst und Bedrohung. Doch am schlimmsten sind die 
Auswirkungen für die Minenopfer selbst. In einem 
Land, dessen Wirtschaft schwach ist und die Arbeits
losenquote hoch, haben sie es besonders schwer, 
Arbeitzufinden.BeeinträchtigtwirdihreSituation
auch durch die psychischen Schäden, die ein solches 
Erlebnis nach sich zieht.

Nach einem großen und erfolgreichen Minenräum
projekt hat der ASB sich dem Schicksal der ver
stümmelten und traumatisierten Menschen in Bos
nien und Herzegowina angenommen. Am 1. Januar 
2013 startete ein Programm, das die Opfer und 
ihre Familien besser in die Gesellschaft integrie
ren wird. 480 Familien, die von Minenexplosionen 
betroffen sind, besuchen spezielle Weiterbildun
gen, die für Menschen mit Behinderung angepasst 
sind und ihre unternehmerischen Fähigkeiten stär
ken. 240 Menschen mit schweren Verletzungen durch 
LandminenerhalteneineAnschubfinanzierungfür
den Aufbau eines Unternehmens. Da rüber hinaus 
knüpfte und vermittelte  der ASB Kontakte zu loka
len Arbeitgebern, die Arbeitsplätze für Menschen mit 
Amputations verletzungen anbieten.



26 ASB-Auslandshilfe /Jahrbuch 2013

haiti
Als das große Erdbeben vom 12. Januar 2010 weite 
Teile Haitis in ein Trümmerfeld verwandelte, traf es ein 
Land, das schon vor der Katastrophe eines der ärms
ten der Welt war. Nach dem Ende der ersten, wich
tigen NothilfePhase standen die einheimischen und 
internationalen Helfer vor der Herausforderung, Struk
turen nicht nur instand setzen, sondern oft auch neu 
schaffen zu müssen. Wer darf wo sein Haus oder seine 
Wohnung wieder aufbauen? Wie müssen die neuen 
Häuser  beschaffen sein, um zukünftigen Erdbeben oder 
Wirbel stürmen besser standzuhalten? Welche Sanitär
anlagen sind beim Wiederaufbau unabdingbar, um dem 
Ausbruch von Krankheiten und gar Seuchen in Zukunft 
vorzubeugen? Diesen und vielen anderen Fragen stellte 
sich der ASB, getreu dem wichtigen Motto „build back 
better“ – besser wiederaufbauen. 

Insbesondere dieser KatastrophenvorsorgeAnsatz ist 
ein wichtiger Bestandteil für einen nachhaltigen, effek
tiven Wiederaufbau. Ein zentrales Thema dabei ist die 
Sicherung der Bauqualität, damit die Gebäude beim 
nächsten Sturm oder Erdbeben nicht wieder einstürzen. 
Deshalb schult der ASB Maurer und Handwerker in 
katastrophensicherem Bauen. Durch einfache Methoden 
kann man beispielsweise feststellen, ob Ziegel steine für 
den Bau eines Hauses robust genug sind.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Auswahl der 
Baufläche.HaitiisteinLandmitvielenKüstenund
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erosions gefährdeten Berghängen. Die ASBMitar
beiter beraten daher die Bauherren, welches Gelände 
und welcher Untergrund sich für einen Bau am bes
ten eignen. Außerdem vermitteln sie, wie Holz oder 
Stahlkonstruk tionen die Statik eines Hauses deutlich 
verbessern können.

hilfe nach hurrikan Sandy

Auch über drei Jahre nach dem Erdbeben leben noch 
immer Menschen in Zeltlagern, ohne sauberes Trink
wasser und ohne sanitäre Anlagen. Zu den Bewohnern 
der Zeltlager gehören nicht nur Überlebende des Erd
bebens. 2012 wurden zahlreiche Familien durch Hurri
kan Issac oder Hurrikan Sandy obdachlos. Auch sie 
wurden in die Pläne des ASB einbezogen und erhielten 
eine neue Unterkunft. Die Bauarbeiten für die letzten 
rund 300 obdachlos gewordenen Bewohner Grand
Goâves  haben im September 2013 begonnen. Mitte 
2014 soll das letzte provisorische Lager der Region 
endlich geschlossen werden.

Wiederaufbau von Schulen

Um in den neu entstandenen Vierteln weitere Infra
struktur anzubieten, baut der ASB Grundschulen und 
weiterführendeSchulenwiederauf.Mitfinanzieller
Unterstützung von Aktion Deutschland Hilft und der 
Deutsche Bank Stiftung konnten bereits sechs Schulen 
fertiggestellt werden, weitere sechs sind in Planung. Die 
Gebäude sind erdbeben und sturm sicher gebaut. Sie 
werden nicht nur für den Schulunterricht genutzt, son

dern dienen auch als Notunterkunft für die Gemeinde
mitglieder, zum Beispiel im Falle eines Hurrikans.

Natürlich erfüllt der Bau von Schulen auch eine bil
dungspolitische Aufgabe. Jedoch sind 80 Prozent 
der Schulen privat, was bedeutet, dass die Eltern hohe 
Schulgebühren zahlen und sich zum Teil sogar ver
schulden müssen. Der ASB unterstützt deshalb den 
Bau von öffentlichen Schulen und kooperiert eng mit 
den Gemeinden und dem Bildungsministerium. Davon 
profitierenlangfristigsehrvieleMenschen.

Gesundheit als Schulfach

In den Schulen können die Kinder selbstverständlich 
die gängigen Schulfächer lernen. Zusätzlich bieten dort 
vom ASB ausgebildete Hygienelehrer aber auch Unter
richt zur Vorbeugung gegen ansteckende Krankheiten 
an. Die Kinder lernen, dass sie sich vor dem Essen die 
Hände waschen müssen, wie sie verkeimtes Wasser 
richtig abkochen und welche Bedeutung die richtige 
Nutzung sanitärer Anlagen für die Gesundheit hat. Ihre 
neuen Kenntnisse tragen sie in ihre Familien weiter 
und werden so zu Multiplikatoren für die lebenswich
tigen Gesundheitstipps.

Sri lanka
Rund 30 Jahre dauerte der Bürgerkrieg zwischen der 
srilankischen Regierung und der tamilischen Orga
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nisation „Liberation Tigers of Tamil Eelam (LTTE)“ 
in Sri Lanka. Er forderte zehntausende Menschenle
ben und zwang mehr als 300.000 Menschen, vor allem 
Tamilen,zurFlucht.DieMehrzahlderBinnenflücht
linge wurde zunächst in Lagern untergebracht. Bedingt 
durchdiegroßflächigeZerstörungderRegiongestal
tete sich ihre Rückführung jedoch schwierig. Häu
ser, Schulen, Krankenhäuser und Gesundheitszentren 
waren nicht mehr vorhanden. Hinzu kamen die Gefahr 
durch Minen, fehlende Versorgung mit Trinkwasser 
und fehlende sanitäre Anlagen. Deshalb erschloss die 
Regierung neue Wohngebiete und siedelte Familien, 
dieausdemNordenundOstenSriLankasgeflohen
waren, in anderen Regionen an.

unwettersicheres Bauen

Der ASB war über Jahre hinweg mit über 200 Mitar
beitern im Einsatz, um den vom Krieg traumatisier
ten Menschen beim Start in ein neues, eigenständiges 
Leben zu helfen. Zunächst arbeitete der ASB in Flücht
lingslagern, dann begann ein großes Wiederaufbau
programm. Dabei unterstützte der ASB insgesamt 
2.794 Familien beim Bau neuer, wetterfester Häuser. 
Besonderen Wert legten die Helfer darauf, dass die 
Böden an den neuen Wohnorten fruchtbar sind und die 
neu erbauten Siedlungen über ausreichend Wasser für 
die Bewohner verfügen. Ins Projekt einbezogen wur
den vor allem Familien, die mehrfach vertrieben wor
den waren und schon seit vielen Jahren auf der Flucht 
leben mussten.

Die Baumaßnahmen übernahmen die Familien 
gemeinsammiteinheimischenBaufirmen.ASBMit
arbeiter kümmerten sich um die Materialbeschaffung 
und standen beratend zur Seite. Zum Projekt, das mit 
finanziellerHilfederEuropäischenUnionumgesetzt
werden konnte, gehörte auch die Schulung von Ziegel
fabrikanten in der Produktion von Baumaterial, das 
schweren Unwettern besser standhält.

ASBMitarbeiter schulten die neuen Hausbesitzer in 
unterschiedlichen Bautechniken, beispielsweise Mau
ern oder Verputzen. So konnten sie beim Bau mithel
fen und später kleine Instandsetzungsarbeiten selbst 
durchführen. Ein technischer Bauleiter des ASB über
prüfte regelmäßig die fertigen Bauabschnitte. 

Konfliktprävention

DamitesnichtzuKonfliktenzwischenden–ebenfalls
sehr armen – Bewohnern und den Neuankömmlin
gen kommt, organisierte der ASB Weiterbildungen in 
KonfliktpräventionundStreitschlichtungfürdieVer
antwortlichen der lokalen und regionalen Behörden, 
unterstützte die Gründung eines Netzwerks regionaler 
Hilfsorganisationen sowie die Aus und Weiterbildung 
von Sozialarbeitern. Durch die Zusammenarbeit von 
Einheimischen und Flüchtlingen hat sich die Stim
mung in den Dörfern deutlich verbessert, die Solida
rität untereinander ist gewachsen. So können Not und 
Leid sich in Hoffnung und Vertrauen wandeln.
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RückkehR und  
WiedeReingliedeRung

Nach dem erfolgreichen Abschluss der Arbeiten haben 
die ASBMitarbeiter die Projekte an das mittlerweile 
gut funktionierende Hilfenetzwerk übergeben, das in 
den kommenden Jahren den Ausbau der sozialen Pro
jekte weiterführen wird.

Georgien
Der Kaukasuskrieg 2008 zwang viele Familien in 
Georgien zur Flucht im eigenen Land. Vertriebene aus 
SüdossetienverlorendurchdenKonfliktihrHeimund

ihre ganze Habe. Schon in den frühen 1990er Jahren 
gabesmilitärischeKonflikteumdiebeidengeor
gischen Provinzen Südossetien und Abchasien. Nach 
Angaben der UNFlüchtlingshilfe leben noch immer 
etwa eine viertel Million Menschen in Georgien als 
Binnenflüchtlinge.TausendeFamilienlebeninder
Region Samegrelo in Westgeorgien, an der Grenze zu 
Abchasien.

aufbau von sozialen diensten

Ziel der ASBArbeit ist es, die Bewohner der Region – 
Einheimische und Vertriebene – dazu zu bringen, 
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sich gemeinsam für die Entwicklung ihrer Dörfer und 
Städte und damit auch ihrer Gesellschaft zu engagie
ren.UmdiesozialeNotzulindern,Konfliktezwischen
BinnenflüchtlingenundEinheimischenzuschlichten
und weiteren Problemen vorzubeugen, schafft der ASB 
„social enterprises“. Die Dienstleistungszentren bie
ten neue Arbeitsplätze für Vertriebene und kommen 
gleichzeitig den Einheimischen zugute. 

Darüber hinaus initiiert der ASB weitere friedensför
dernde Projekte. Dazu gehören vor allem die soge
nannten zivilen Foren, bei denen Schlüsselakteure 
der verschiedenen Gruppen gemeinsam die nächsten 
Schritte planen. Durch den regelmäßigen Austausch 
entsteht Verständnis für „die Anderen“, Spannungen 
werden abgebaut.

MittlerweilehabeneinambulanterPflegedienst,ein
Tages förderzentrum für Jugendliche sowie eine 
Kinder tagesstätte für Kinder von Flüchtlingsfamilien 
und einheimische Kinder erfolgreich ihren Dienst auf
genommen. Auch ein Zentrum für Prothesenreparatur 
mit angeschlossenem Schulungszentrum für behinderte 
Jugendliche sowie ein Renovierungs und Reparatur
diensthabensichgutetabliert.MitfinanziellenMitteln
des Instituts für Auslandsbeziehungen (zivik) konnte 
derASBeineAnschubfinanzierungbereitstellenund
die Schulung der Mitarbeiter übernehmen. 

hilfe für sozial schwache familien

In der im Südosten Georgiens gelegenen Region 
KvemoKartliverfolgtderASBmitfinanziellerUnter
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RückkehR und  
WiedeReingliedeRung

stützung durch die Europäische Union einen ähnlichen 
Ansatz: Auch hier wird der Aufbau sozialer Dienstleis
tungen unterstützt. Dabei entstehen Arbeitsplätze für 
Vertriebene und sozial Schwache. Da die Dienste kos
tenfrei angeboten werden können, kommt das Projekt  
besonders den sozial benachteiligten Bewohnern der 
Region zugute. Bisher mussten viele von ihnen sich 
verschulden,ummedizinischeVersorgungoderPflege
leistungen in Anspruch zu nehmen. 

Um die Probleme der Vertriebenen besser verständlich 
zu machen und die Annäherung zwischen den ver
schiedenen sozialen Gruppen zu fördern, richtete der 
ASB gemeinsam mit georgischen Organisationen einen 
Journalistenwettbewerb aus. Prämiert wurden die Bei
träge, die die Lage der Flüchtlinge am eindringlichsten 
und realistischsten schilderten.

Balkan
Vernetzung sowie Aus und Weiterbildung sind 
wichtige  Meilensteine auf dem Weg zu erfolgreichen 
so zialen Organisationen, zur Stärkung der Zivilge
sellschaft und zur Friedenssicherung. Dies gilt für 
Deutschland, aber auch weltweit und insbesondere in 
einer krisen geschüttel ten Region wie dem Balkan. Der 
ASB hat daher ein grenzübergreifendes Projekt initi
iert, das soziale und bürgerschaftliche Organisationen 
in Kroatien , Serbien, BosnienHerzegowina, Monte
negro und im Kosovo unterstützt.

Ziel ist es, bürgerschaftliche Organisationen aus den 
fünf Ländern in einem großen überregionalen Netz
werk miteinander zu verbinden, den Austausch der 
Fachkräfte zu fördern und die Zusammenarbeit mit 
staatlichen und überregionalen Behörden und Orga
nisationen zu stärken.

Serbien
In der Praxis bedeutet dies, dass der ASB in jedem der 
fünf Länder ein Netzwerktreffen organisiert, an dem 
Vertreter bürgerschaftlicher und zivilgesellschaftlicher 
Organisationen aus den anderen Ländern teilnehmen. 
Dabei stehen neben dem Austausch über die Lage der 
Sozialsysteme und Fördermöglichkeiten innerhalb der 
EU auch Weiterbildungsworkshops und das Entwickeln 
gemeinsamer Lobbyaktionen im Mittelpunkt. 

Im Rahmen des Projektes, das auch von der EUKom
mission und SOLIDAR,  einem europäischen Netz
werk von Nichtregierungsorganisationen, die sich für 
soziale Gerechtigkeit in Europa und weltweit einsetzen, 
unterstützt wird, entsteht auch eine OnlineLernplatt
form für die Mitarbeiter der Organisationen aus dem 
Netzwerk. Nicht zuletzt unterstützt der ASB die 20 
besten gemeinsam entwickelten LobbyKampagnen für 
soziale Projekte und die Entwicklung der Zivilgesell
schaft mit den dafür benötigten Finanzmitteln.
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Hier könnte die Geschichte von Oner enden, doch 
der engagierte Familienvater hat dafür gesorgt, dass 
sie jetzt erst richtig beginnt. Die einzige Prothese, 
die Oner sich leisten konnte, war schlecht verarbeitet 
und passte nicht gut. Aber schließlich war er hand
werklich begabt und so machte er sich an die Arbeit, 
reparierte hier und passte dort etwas an, bis seine 
Prothese ihm gut passte. Heute kann er damit ganz 
ohne Stock oder Krücken gehen.

Von der Selbsthilfe zum unter nehmer

Als er angefangen hatte, sich mit dem Thema zu 
beschäftigen, stellte er fest, dass es außer ihm noch 
zahlreiche andere Prothesenträger mit ähnlichen 
Problemen gab. Die meisten humpelten stark und 
klagten über Schmerzen durch schlecht sitzen de 
Kunstgliedmaßen. Oner nahm Kontakt zu Iamze 
Alpenidze auf. Sie hatte 2003 eine regionale Hilfs
organisation für Menschen mit Behinderung 

ge gründet und brachte Oner in Kontakt mit dem 
ASB. Gemeinsam fanden sie heraus, dass allein 
in und um die Stadt Zugdidi mehr als 2.000 Men
schen eine Prothese tragen. Die meisten sind 
während des Krieges oder durch Minen verletzt 
worden. Für sie haben Oner und Iamze nun ein 

„social enterprise“ gegründet – eine Werkstatt für 
Prothesen .

Das Konzept der sozialen Kleinunternehmen setzt 
der ASB im Kaukasus seit einigen Jahren mit 
großem  Erfolg um. Flüchtlinge und Menschen, die 
selbst vom Krieg betroffen waren, werden quali
fiziert,sodasssiesozialeDienstleistungenanbieten
können, die in der Region dringend gebraucht wer
den.IndenvergangenenJahrensindbereitsPflege
dienste für Senioren, Haushaltshilfen für Men
schen mit Behinderung, Hausmeisterdienste und 
Kinderbetreuungseinrichtungen entstanden.

lebensgeschichte:

hoffnung für minenopfer
Wo einmal sein rechtes Bein war, trägt Oner Kharchilava heute eine Prothese.  
Grund dafür ist eine Landmine aus dem Krieg in Südossetien in den 1990er Jahren. 
Tausende Minen wurden damals gelegt und viele von ihnen sind bis heute  
nicht geräumt.
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rücKKehr und  
WIedereInGlIederunG

So kommt das Programm sowohl den Kriegs
vertriebenen als auch den Einheimischen 
zugute und hilft dabei, die unterschiedlichen  
Gruppen zu echten Dorfgemeinschaften 
zusammenzuschweißen.

neue arbeitsplätze

Die Idee mit der Orthopädiewerkstatt hat sich 
schnell herumgesprochen, mittlerweile hat 
Oner schon vier Mitarbeiter einstellen können. 
Sie reparieren beschädigte Prothesen und pas
sen schlecht sitzende Hilfen so an, dass ihre 
Besitzer sich besser bewegen und ihren Alltag 
selbstständiger meistern können.

Dank der Starthilfe des ASB und der guten 
Vernetzung von Iamze Alpenidze ist es der 
Werkstatt möglich, ihre Leistungen für Fami
lien, die unterhalb der Armutsgrenze leben, 
kostenlos anzubieten. Doch das ist dem enga
gierten Existenzgründer noch nicht genug. 
Seit Anfang 2014 bietet Oner Kharchilava 
auch Praktika für Schüler und Studenten an. 
Außerdem sieht es so aus, als müsste die 
Werk statt bald vergrößert werden. Durch das 
Praktikumsprogramm stehen schon neue  
Mitarbeiter in den Startlöchern.
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land Programmschwerpunkte ma
inter-

national

ma
national

tätig 
seit

Bosnien-
herze-
gowina

Wiederaufbau von Wohnhäusern, 

Einkommen  schaffende Maßnahmen, 

Förderung der Entwicklung lokaler 

Strukturen, Förderung marginalisierter 

Bevölkerungsgruppen

– 9 1992

Georgien Inklusive Katastrophenvorsorge, 

Friedens konsolidierung durch Einkommen 

schaffende Maßnahmen, Aufbau von 

„social  enterprises“ zur Erbringung sozia-

ler Dienstleistungen

2 26 2010

haiti Humanitäre Hilfe, Wiederaufbau von 

lokaler  Infrastruktur, schulbasierte 

Katastrophen vorsorge

4 35 2010

Indonesien Inklusive Katastrophenvorsorge, 

Einkommen  schaffende Maßnahmen, 

Humanitäre Hilfe

1 30 2006

Kosovo Einkommen schaffende Maßnahmen, 

Rehabilitierung von Infrastruktur

– 4 1998

nicaragua Gemeindebasierte und inklusive 

Katastrophen vorsorge, Humanitäre Hilfe, 

Wasser-, Sanitär- und Hygieneprojekte

1 7 2000

niger Humanitäre Hilfe, Einrichtung und Unter-

stützung von Getreide- und Futtermittel-

banken, Katastrophenvorsorge

1 19 2005

Serbien Wiederaufbau für Flüchtlinge und intern 

Vertriebene, Einkommen schaffende 

Maßnahmen , Unterstützung von Rück-

kehrern in den Kosovo, Unterstützung 

von Roma-Familien

1 7 1998

Sri lanka Wiederaufbau von lokaler Infrastruktur, 

Unterstützung der wirtschaftlichen und 

sozialen Entwicklung

3 50 2003

uganda Ernährungssicherung, Wiederherstellung 

landwirtschaftlicher Existenzen, Schutz-

maßnahmen für benachteiligte Kinder, 

Jugendliche und Frauen

5 85 2005
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Projekte der aSB-auslandshilfe
land art der hilfe Zuwendungsgeber Volumen in €

Bosnien 
und herze-
gowina

Wiederaufbau von Wohnhäusern, Einkommen schaffende 
Maßnahmen, Förderung der Entwicklung lokaler Strukturen, 
Förderung marginalisierter Bevölkerungsgruppen

EU, lokale Regierungsstellen, Eigen-
mittel

1.013.468,89

Gambia Unterstützung eines Gesundheitszentrums Eigenmittel 5.213,14

Georgien Inklusive Katastrophenvorsorge, Friedenskonsolidierung 
durch Einkommen schaffende Maßnahmen, Aufbau von 
„social enterprises“ zur Erbringung sozialer Dienstleistungen, 
Mobile Pflege, Soziale Betreuung für langzeithospitalisierte 
Kinder, Unterstützung des Dachverbands

Auswärtiges Amt, Institut für Aus-
landsbeziehungen (ifa), ECHO, 
Gemein nützige Entwicklungszusam-
menarbeit (GEZA), Aktion Deutsch-
land Hilft, Aktion Mensch, ASB RV 
Bonn/Rhein-Sieg/Eifel, Eigenmittel

481.822,44

haiti Bau von 480 Übergangshäusern, Bau von semi-permanenten 
Schulen, schulbasierte Katastrophenvorsorge, Verteilung von 
Werkzeugen zur Instandsetzung von Straßen, Instandsetzung 
von Strassen, Trainings zu Erdbebensicherem Bauen, Bau 
von Schulgärten

Aktion Deutschland Hilft, ECHO, 
Spenden, BMZ 

1.594.352,96

Indonesien Gemeindebasierte Katastrophenvorsorge, Humanitäre Hilfe, 
Einkommen schaffende Maßnahmen, Advocacy Aktivitäten im 
Bereich der inklusiven Katastrophenvorsorge

Auswärtiges Amt, BMZ, AUSAID, 
Aktion Deutschland Hilft, Eigenmittel, 
Spenden

289.998,83

Kosovo Einkommen schaffende Maßnahmen, Rehabilitierung von 
Infrastruktur

Auswärtiges Amt, EU, BPRM, Eigen-
mittel

244.911,44

lettland Bereitstellung von Hilfsgütern, Beschäftigung einer Mitarbei-
terin für den Aufbau ehrenamtlicher Strukturen,  Fachkräf-
teaustausch, Unterstützung des Dachverbands

Eigenmittel, ASB OV Hamburg-West, 
EU NABIBB

25.808,62

libanon Assessment zur Situation syrischer Flüchtlinge, Erstversor-
gung von neuankommenden Flüchtlingen aus Syrien

Eigenmittel, Aktion Deutschland Hilft 36.489,69

litauen Unterstützung des Dachverbands und der Geschäftsstelle 
Kaunas, Jugendaustausch, Bereitstellung von Hilfsgütern, 
Unterstützung von Kindertagesstätten, Aufbau einer Sozial-
station, Förderung Transportdienstleistungen Kaunas

Eigenmittel, ASB KV Ostvorpommern , 
ASB KV Ostthürigen, ASB OV Ham-
burg-Nordost, ASB OV Wiesbaden , 
ASB RV Mittelhessen, ASB RV War-
now-Trebeltal, ASB RV Stormarn-
Segeberg

33.048,38

nicaragua Gemeindebasierte Katastrophenvorsorge, Katastrophenvor-
sorge mit Fokus auf Familien mit behinderten Kindern, Bau 
von Brunnen, Einrichtung Trinkwasserversorgung

ECHO, Aktion Deutschland Hilft, 
Auswärtiges Amt Malta (via ERRC), 
Eigenmittel, BMZ

384.835,78

land art der hilfe Zuwendungsgeber Volumen in €

niger Cash Transfer zur Unterstützung für von der Nahrungsmittel-
krise betroffene Haushalte, Einrichtung und Unterstützung 
von Getreidebanken und Futtermittelbanken

Aktion Deutschland Hilft, FAO, Eigen-
mittel, Dominikus Ringeisen Werk

154.154,88

Philippinen Basismedizinische Versorgung der vom Taifun Hayan betrof-
fenen Bevölkerung

Auswärtiges Amt, Aktion Deutschland 
Hilft, Eigenmittel

143.973,02

Polen Entwicklung des Dachverbands, Sommerferienlager, Fach-
kräfteaustausch, Aufbau mobiler Sozialdienst, Teilhabeprojekt 
für Opfer des Nationalsozialismus in der Region Kleinpolen

Eigenmittel, ASB RV Dresden, ASB 
RV Heilbronn-Franken, Stiftung EVZ

37.052,91

rumänien Hilfsgütertransport, Unterstützung Aufbau Seniorenheim Eigenmittel, ASB KV Helmstedt 5.473,80

Serbien Wiederaufbau für Flüchtlinge und intern Vertriebene, Einkom-
men schaffende Maßnahmen, Unterstützung von Rück-
kehrern in den Kosovo, Unterstützung von Roma-Familien, 
Unterstützung mobiler Pflegedienst, Trainingsmaßnahmen

EU, BPRM, Eigenmmittel 197.233,40

Slowakei Entwicklung des Dachverbands Eigenmittel 3.127,88

Sri lanka Wiederaufbau von Häusern für intern Vertriebene, friedens-
fördernde Maßnahmen und Konfliktprävention, Unterstützung 
der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung

EU, Auswärtiges Amt, UNICEF,  
Aktion Deutschland Hilft, Spenden

533.020,89

uganda Ernährungssicherung, Instandsetzung von Brunnen, Wieder-
herstellung landwirtschaftlicher Existenzen, Schutzmaßnah-
men für benachteiligte Kinder, Jugendliche und Frauen

FAO, UNICEF, UNFPA, UN Women, 
Aktion Deutschland Hilft, Spenden

900.416,25

ungarn Unterstützung des Rettungsdienstes Eigenmittel, ASB OV Chemnitz und 
Umgebung

6.112,40

ukraine Aufbau eines Pflegezentrums und mobilen Pflegedienstes zur 
Unterstützung von Opfern des Nationalsozialismus, Unterstüt-
zung einer Kindernotunterkunft, Durchführung von Jugendbe-
gegnungen, Unterstützung des Dachverbands, Aufbau einer 
medizinisch- und rettungsdienstlichen Hilfe

Eigenmittel, Stiftung EVZ,  ASB LV 
Bayern, ASB LV Schleswig-Holstein, 
ASJ LV Schleswig-Holstein

99.888,04

Gesamt in € 6.190.403,64
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Abkürzungen: AA: Auswärtiges Amt  ADH: Aktion Deutschland Hilft  AusAID: Australian Agency for International Development  BMZ: Bundes-
ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung  BPRM: Bureau for Popu la tion, Refugees and Migration (US Department of State)  
ECHO: European Commission Humanitarian Aid and Civil Protection  EU: Europä ische Union  ERRC: Emergency Response and Rescue Corps, 
Malta  FAO: Food and Agriculture Organisation  Stiftung EVZ: Stiftung „Erinnerung, Verantwortung  und Zukunft“  UNDP: United Nations Develop-
ment Programme  UNFPA: United Nations Population Fund  UNHCR: United Nations  High Commission for Refugees  UNICEF: United Nations Inter-
national Children’s Emergency Fund  UN OCHA: United Nations Office for the Coordi nation  of Humanitarian Affairs  UN Women: United Nations 
Entity for Gender Equality and the Em powerment of Women  WFP: World Food Programme 
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land art der hilfe Zuwendungsgeber Volumen in €

niger Cash Transfer zur Unterstützung für von der Nahrungsmittel-
krise betroffene Haushalte, Einrichtung und Unterstützung 
von Getreidebanken und Futtermittelbanken

Aktion Deutschland Hilft, FAO, Eigen-
mittel, Dominikus Ringeisen Werk

154.154,88

Philippinen Basismedizinische Versorgung der vom Taifun Hayan betrof-
fenen Bevölkerung

Auswärtiges Amt, Aktion Deutschland 
Hilft, Eigenmittel

143.973,02

Polen Entwicklung des Dachverbands, Sommerferienlager, Fach-
kräfteaustausch, Aufbau mobiler Sozialdienst, Teilhabeprojekt 
für Opfer des Nationalsozialismus in der Region Kleinpolen

Eigenmittel, ASB RV Dresden, ASB 
RV Heilbronn-Franken, Stiftung EVZ

37.052,91

rumänien Hilfsgütertransport, Unterstützung Aufbau Seniorenheim Eigenmittel, ASB KV Helmstedt 5.473,80

Serbien Wiederaufbau für Flüchtlinge und intern Vertriebene, Einkom-
men schaffende Maßnahmen, Unterstützung von Rück-
kehrern in den Kosovo, Unterstützung von Roma-Familien, 
Unterstützung mobiler Pflegedienst, Trainingsmaßnahmen

EU, BPRM, Eigenmmittel 197.233,40

Slowakei Entwicklung des Dachverbands Eigenmittel 3.127,88

Sri lanka Wiederaufbau von Häusern für intern Vertriebene, friedens-
fördernde Maßnahmen und Konfliktprävention, Unterstützung 
der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung

EU, Auswärtiges Amt, UNICEF,  
Aktion Deutschland Hilft, Spenden

533.020,89

uganda Ernährungssicherung, Instandsetzung von Brunnen, Wieder-
herstellung landwirtschaftlicher Existenzen, Schutzmaßnah-
men für benachteiligte Kinder, Jugendliche und Frauen

FAO, UNICEF, UNFPA, UN Women, 
Aktion Deutschland Hilft, Spenden

900.416,25

ungarn Unterstützung des Rettungsdienstes Eigenmittel, ASB OV Chemnitz und 
Umgebung

6.112,40

ukraine Aufbau eines Pflegezentrums und mobilen Pflegedienstes zur 
Unterstützung von Opfern des Nationalsozialismus, Unterstüt-
zung einer Kindernotunterkunft, Durchführung von Jugendbe-
gegnungen, Unterstützung des Dachverbands, Aufbau einer 
medizinisch- und rettungsdienstlichen Hilfe

Eigenmittel, Stiftung EVZ,  ASB LV 
Bayern, ASB LV Schleswig-Holstein, 
ASJ LV Schleswig-Holstein

99.888,04

Gesamt in € 6.190.403,64
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Abkürzungen: ADH: Aktion Deutschland Hilft  BMZ: Bundes ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung   
ECHO: European Commission Humanitarian Aid Office

Die ASB-Auslandshilfe ist ein Referat des ASB-Bundesverbandes und erstellt daher 
keine eigene Bilanz. Das Volumen der von der ASB-Auslandshilfe umgesetzten Projekte 
im Jahr 2013 umfasste einen Betrag in Höhe von 6,19 Millionen Euro. Im Referat 
Auslands hilfe der ASB-Bundesgeschäftsstelle waren 2013 insgesamt 12 Mitarbeiter mit 
Planstellen (Referatsleitung, Projektkoordination, Finanzkoordination), 1 Mitarbeiter als 
projektgebundener Koordinator sowie ein Praktikant und zwei Aushilfskräfte tätig.

mittelherkunft nach Zuwendungsgebern Projektausgaben nach Sektoren
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BMZ 539.493,00 € 8,72 %
Ausw. Amt (inkl. zivik) 523.527,59 € 8,46 %

EU 2.039.240,80 € 32,94 %
ECHO 553.005,28 € 8,93 %

UN-Organisationen 269.123,06 € 4,35 %
Stiftungen und Partner 239.081,92 € 3,86 %

ADH 1.337.188,70 € 21,60 %
Spenden 689.743,29 € 11,14 %

Gesamtsumme 6.190.403,64 € 100,00 %

Nothilfe 415.004,81 € 6,70 %
Rückkehr und Wiedereingliederung 1.999.324,00 € 32,30 %

Internationale Samariterkooperation 359.819,81 € 5,81 %
Katastrophenprävention 3.416.255,02 € 55,19 %

Gesamtsumme 6.190.403,64 € 100,00 %

Um für seine Projektmaß-
nahmen finanzielle Unter-
stützung nationaler und 
internationaler Zuwen-
dungsgeber zu erhalten, 
muss der ASB einen 
Eigen anteil zwischen zehn 
und 25 Prozent einbringen. 

Dieser Eigenanteil wird aus 
Spenden bereitgestellt.

Zahlen und fakten
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ASB-Projekte

ASB-Länderbüros
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KataStroPhen- 
PräVentIon

Naturkatastrophen wie Erdbeben, Über schwem-
mungen oder Wirbelstürme kann niemand 
verhindern. Doch mit der richtigen Vorbereitung 
können Menschen gezielt dazu beitragen, die 
Folgen der Katastrophe deutlich abzuschwächen. 

Zu den wichtigsten Maßnahmen gehören die 
Verbesserung der Infrastruktur, die Stärkung von 
Selbsthilfekapazitäten  der Bevölkerung und 
das regelmäßige Üben des richtigen Verhaltens 
in Katastrophensituationen. 

Der ASB engagiert sich vor allem dort in der 
Katastrophenprävention, wo häufig schwere 
Unwetter, Vulkanausbrüche oder Erdbeben zu 
befürchten sind.

Mit seinen zahlreichen Projekten trägt der ASB 
wesentlich dazu bei, das Risiko und die Anfällig-
keit der Bevölkerung im Katastrophenfall zu 
mindern und hilft den Menschen, den Folgen von 
Katastrophen selbstständig zu begegnen.

Vorbereitung auf  
den fall der fälle
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nicaragua
NicaraguaisteinesderamhäufigstenvonNatur
katstrophen betroffenen Länder. Grund dafür sind 
einerseits die zahlreichen aktiven Vulkane entlang 
derPazifikküsteundandererseitsdiehoheZahlan
Erd beben, Wirbelstürmen und Tsunamis. Bedingt 
durch den Klimawandel steigt die Zahl der schwe
ren Un wetter, Überschwemmungen, Erdrutsche und 
Dürren im Land. Neben der akuten Bedrohung durch 
Naturkatas trophen stellen daher auch Einbußen im 
Fischfang und bei der Ernte eine zusätzlich Gefahr 
für die Bevölkerung dar.

Der ASB ist seit 2002 in Nicaragua aktiv und arbeitet 
bei seinen Projekten intensiv mit den Verantwortlichen 
des im Jahr 2000 geschaffenen Nationalen Systems 
für Katastrophenvorsorge und Nothilfe im Falle von 
Naturkatastrophen zusammen.

hilfe für menschen mit Behinderung

Im Mittelpunkt der ASBHilfe stehen Vorsorgepro
jekte für Menschen mit und ohne Behinderung. Obwohl 
Menschen mit Behinderungen im Katastrophenfall 
besonders gefährdet sind, wurde in Nicaragua im Rah
men der Katastrophenprävention bislang so gut wie gar 
nicht auf deren besondere Bedürfnisse eingegangen. 
Doch gerade das ist wichtig, denn rund 600.000 Men
schen, etwa zehn Prozent der Bevölkerung, leben mit 

einer Behinderung, 230.000 davon sind Kinder und 
Jugendliche unter 18 Jahren.

Im Jahr 2013 hat der ASB sich besonders für Familien 
mit behinderten Kindern eingesetzt. Ziel ist es, ihnen 
Maßnahmen zu zeigen, mit denen sie sich und ihre 
Kinder während einer Katastrophe besser schützen und 
in Sicherheit bringen können. Unter stützt wurden die 
Maßnahmen von Aktion Deutschland Hilft.

lernen aus guten erfahrungen in 
asien

Basierend auf den positiven Erfahrungen, die der ASB 
in Indonesien gemacht hat, bilden die nicaraguani
schen Kollegen Schulungsteams aus, die in intensiven 
Kursen  darauf vorbereitet werden, Kinder und Fami
lien in Katastrophenprävention zu unterrichten und 
die über lebenswichtigen Übungen durchzuführen. Das 
in Indone sien erarbeitete Schulungsmaterial für Eltern 
wurde übersetzt und auf die Bedürfnisse in Nicaragua  
angepasst. Für die Kinder wurden speziell auf ihre 
Behinderungen zugeschnittene Unterrichtsmaterialien 
ent wickelt. Dazu gehören Videos mit Ton und Unter
titeln, die von blinden und von gehörlosen Kindern 
genutzt werden können.

In kleinen Gruppen werden sowohl die Eltern als auch 
die behinderten Kinder und ihre Geschwister geschult. 
Bei gemeinsamen Übungen setzen sie das neu erwor
bene Wissen in die Praxis um. Zu den Schulungsteams 
gehören auch Mitarbeiter der nicaraguanischen Hilfs
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organisation Los Pipitos. Diese können auch nach 
Abschluss des Projektes regelmäßige Auffrischungs
übungen leiten und sicherstellen, dass sich die Schutz
maßnahmen nachhaltig etablieren können.

Insgesamt konnten im Jahr 2013 in den Regionen 
Managua, León, Chinandega, Matagalpa, Estelí, Mad
riz, Nueva Segovia 5.591 Kinder mit Behinderung, ihre 
Familien, Nachbarn und Freunde geschult werden. So 
haben bereits mehr als 22.300 Menschen an den Unter
richtseinheiten und Übungen teilgenommen.

Der gleiche Ansatz wird auch in Guatemala verfolgt, 
wo die Arbeiterwohlfahrt (AWO) in Kooperation mit 
dem ASB ebenfalls Kinder und ihre Familien in inklu
siver Katastrophenprävention schult.

Sauberes trinkwasser 

Abgelegene, schwer zugängige  Regionen wie die 
Autonome Atlantikregion (RAAS) sind im Katas
trophenfall oft tagelang von Hilfe abgeschnitten. Die 
Gemeinde Pueblo Nuevo liegt eine Stunde Bootsfahrt 
vom semiurbanen Zentrum Laguna de Perlas entfernt, 
am Fluss Wawashang an einem Hang gebaut, der zum 
Fluss hin steil abfällt. Die Grundstücke sind sehr klein, 
sodass die Bevölkerung die vom Gesundheitsministe
rium vorgeschriebenen Mindestabstände zwischen 
Brunnen und Latrine nicht einhalten kann. Infolge
dessen ist das Trinkwasser ständig mit fäkalen Keimen 
verunreinigt. Der ASB installiert daher eine sichere 
Trinkwasserversorgung mit Hausanschlüssen. Fo
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haiti
HaitiistdurchseinegeografischeLageextremanfäl
lig für Naturkatastrophen. Das Land liegt in einer 
seismisch aktiven Zone, in der es immer wieder zu 
Erdbeben kommt. Während der HurrikanSaison zwi
schen Juni und Oktober besteht regelmäßig die Gefahr 
schwerer Stürme. Starke Regenfälle führen oft zu 
Überschwemmungen und extensive Abholzung zu häu
figenErdrutschen.BeidemverheerendenErdbebenim
Januar 2010 kamen mehr als 200.000 Menschen ums 
Leben, etwa 2,1 Millionen Menschen wurden obdach
los. Noch heute leben tausende Menschen in Notun

terkünften, das öffentliche Leben ist noch immer nicht 
zurNormalitätzurückgekehrt.Schulunterrichtfindet
vielfach in Behelfskonstruktionen statt. 

cholera-epidemie und tropenstürme

Die Bewältigung der Schäden wird erschwert durch 
die CholeraEpidemie, die seit 2010 insbesondere in 
derRegenzeitimmerwiederaufflackert.Auchweitere
Naturkatastrophen wie die zerstörerischen Hurrikans 
Isaac und Sandy sowie eine angespannte Ernährungs
lage tragen dazu bei, dass sich die Situation nur sehr 
langsam verbessert. 

In der sogenannten Zone Les Palmes um die Städte 
PetitGoâve, GrandGoâve und Leogane baut der ASB 
sechs Schulen in katastrophensicherer Bauweise wie
der auf.  Die Gebäude dienen als Klassenzimmer, im 
Fall von Hurrikans aber auch als Schutzraum für die 
Anwohner. Die Handwerker können ihr neu erworbe
nes Wissen über erdbeben und sturmsicheres Bauen in 
der Folge auch beim Bau von Wohnhäusern und ande
ren Gebäuden einsetzen. Durch die Befestigung beson
ders anfälliger Abschnitte der Zufahrtsstraßen stellen 
die Helfer sicher, dass diese auch im Katastrophenfall 
passierbar bleiben.

In den vergangenen Jahren haben ASBMitarbeiter 
an allen 250 Primarschulen des Schulbezirks Petit/ 
GrandGoâve Schulungen zum richtigen Verhalten 
im Katastrophenfall durchgeführt. Damit die Kennt
nisse nicht verloren gehen, führen die Experten regelFo

to
: A

SB
 H

ai
ti



45ASB-Auslandshilfe /Jahrbuch 2013

Katastrophen- 
prävention

mäßig Auffrischungskurse und Übungen durch. Dort, 
wo viele Menschen hungern, richtet der ASB außer
dem Schulgärten ein. An insgesamt zwölf Schulen  
führen Ernährungsexperten des ASB Eltern und 
Schüler  an neue Anbau und Konservierungsmethoden 
heran und leisten so einen entscheidenden Beitrag zur 
Er nährungssicherheit.

Georgien
Die große Anfälligkeit Georgiens für Naturkatastro
phen wie Erdbeben, Überschwemmungen, Erdrutsche, 
Stürme oder Lawinenunglücke ist in Deutschland nur 
wenig bekannt. Doch wird das Land am Rande des 
Kaukasus regelmäßig von zerstörerischen Naturereig
nissen heimgesucht. Beispielsweise stuft die Münchner 
Rück etwa 80 Prozent des georgischen Territoriums als 
hoch erdbebengefährdet ein und mindestens 50 Pro
zent des Landes – vor allem die Mittel und Hochge
birge – gelten als lawinengefährdet. Neben Schnee
lawinen sind auch Schlammlawinen und Erdrutsche 
typisch für die Gebirgsregionen.

Zudem lebt rund ein Drittel der rund 4,7 Millionen 
Einwohner Georgiens unterhalb der Armutsgrenze. 
Diese Menschen sind für die Auswirkungen von Natur
katstrophen besonders anfällig. Die Bürgerkriege 
Anfangder1990erJahreundderkriegerischeKonflikt
mit Russland im Jahr 2008 um die georgische Region 
Südossetien haben dazu geführt, dass heute etwa eine 

viertelMillionMenschenalsBinnenflüchtlingeim
Landregistriertsind.Auchsielebenhäufiginprekären
Verhältnissen und sind von Unwetterfolgen überdurch
schnittlich stark betroffen.

Der ASB engagiert sich in und um Zugdidi, der 
Hauptstadt  der Region SamagreloZemo Svaneti, rund 
350 Kilometer nordwestlich der Landeshauptstadt 
Tiflis,direktanderGrenzezurabtrünnigenRegion
Abchasien. Laut den Daten der Georgischen Umwelt
behörde ist die Region sowohl stark erdbeben als auch 
überschwemmungsgefährdet. Zudem herrscht hier 
landes weit die höchste Wahrscheinlichkeit für Erd
rutsche. Dazu kommen starke Winde und nach längeren 
Trockenperioden im Sommer eine erhöhte Waldbrand
gefahr. 

hilfe für Senioren und menschen  
mit Behinderung

BesondersdieBinnenflüchtlingehabenesschwer,die
von den Naturkatastrophen ausgehenden Gefahren 
zu erkennen, richtig einzuschätzen und sich und ihr 
Umfeld auf solche Situationen vorzubereiten. Hinzu 
kommt, dass die Sammelunterkünfte für die Flücht
linge oftmals abseits liegen und Rettungskräfte lange 
brauchen, um sie überhaupt zu erreichen. In vielen 
Vertriebenenfamilien gibt es zudem betagte Familien
mitglieder oder Menschen mit Behinderung, die zum 
Beispiel durch Landminen oder während des Bürger
krieges zu Invaliden geworden sind und sich im Notfall 
nur sehr schlecht selbst in Sicherheit bringen können. 
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ASBMitarbeiter bilden daher in den Flüchtlings
unterkünften der Region Ersthelfer aus, die mit lebens
rettenden Sofortmaßnahmen verletzten Personen helfen 
können, die Zeitspanne bis zum Eintreffen der Ret
tungskräfte zu überbrücken. Außerdem werden für die 
Bewohner der Sammelunterkünfte sowie Vertreter der 
Anrainergemeinden Informationsveranstaltungen zum 
Thema Katastrophenprävention angeboten. Innerhalb 
eines Jahres konnten so 1.000 Menschen in den wich
tigen Vorsorgemaßnahmen unterrichtet werden .

erste-hilfe-Kurse und 
frühwarnsysteme 

In 50 Sammelunterkünften haben zusätzliche Übun
gen für den Ernstfall stattgefunden, bei der neben den 
Flüchtlingen auch Vertreter der Anliegergemeinden 
teilnehmen konnten. Die Familien lernten dabei vor 
allem, wie man sich auf Naturkatastrophen vorberei
tet, wie man sich während einer solchen Katastrophe 
verhält und was unmittelbar danach zu beachten ist. 
Die Übungen gingen dabei auf die Belange besonders 
verwund barer Bewohner wie Senioren, Kinder oder 
Menschen mit Behinderung ein und zeigten auf, wo 
die Bewohner in ihrem Umfeld Hilfe bekommen 
können . 

Gemeinsam mit der georgischen Partnerorganisation 
CONSENT hat der ASB außerdem  in einem „Train
thetrainer“Ansatz vier georgische Kollegen zu Katas
trophenpräventionslehrern ausgebildet. Sie können in 

Zukunft weitere Schulungen durchführen und sorgen 
so für die Nachhaltigkeit des Projektes.

Um Gefahrenquellen in der unmittelbaren Umgebung 
von Sammelunterkünften und bei Anrainern deut
lich zu kennzeichnen, hat der ASB gemeinsam mit 
Flüchtlingsvertretern und Behördenmitarbeitern eine 
Gefahrenkarte erarbeitet, die auch Notunterkünfte 
und Evakuierungswege aufzeigt. Die sicheren Not
fallsammelstellen wurden mit deutlichen Hinweisen 
ausgeschildert.  In allen 50 Sammelunterkünften sowie 
in ihren Nachbargemeinden wurden außerdem akus
tische, wartungsarme Frühwarnsysteme installiert, 
ErsteHilfeSets bereitgestellt und Feuerlöscher auf
gestellt. Das gesamte Projekt wurde vom Auswärtigen 
Amt gefördert.

Spielerische notfallübungen  
für Kinder

Kinder sind besonders von den Folgen von Naturka
tastrophen betroffen. Doch auch die Kleinsten können 
schon lernen, wie sie sich im Notfall richtig verhalten. 
Der ASB hat daher ein Programm für Katastrophen
schutzkurse in Kindergärten entwickelt. Mit kind
gerechten Materialien und in spielerischen Übungen 
lernen die Kinder, wie sie sich schützen und im Notfall 
in Sicherheit bringen können. Im Mittelpunkt steht 
dabei neben dem Selbstschutz auch das Retten von 
Kindern mit Behinderung. Neben den Kindern werden 
auch die Erzieherinnen und Erzieher sowie Vertreter 
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von lokalen Behörden für mögliche Gefahrenquellen 
im Umfeld der Kindergärten sensibilisiert. Zusätzlich 
findenErsteHilfeLehrgängefürdasKindergarten
personal statt.

Dieses Projekt setzt der ASB gemeinsam mit Save the 
Children Niederlande um. Dabei übernimmt der ASB 
die Kurse für Kindergartenkinder und Erzieher in den 

georgischen Regionen Adjara und SamtskheJavak
heti, Save the Children führt die gleichen Kurse im 
an grenzenden Armenien durch. Finanzielle Unterstüt
zung erhalten beide Organisationen durch DIPECHO, 
das KatastrophenvorsorgeProgramm des European 
Commission Humanitarian Aid Department and Civil 
Protection (ECHO).
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niger
Die Republik Niger ist eines der ärmsten Länder der 
Erde. Etwa 60 Prozent der Bevölkerung lebt unterhalb 
der Armutsgrenze. Im Human Development Index 
von 2013 führen die Vereinten Nationen Niger auf 
dem letzten Platz, gemeinsam mit der Demokratischen 
Republik Kongo. Das westafrikanische Land ist einer 
Vielzahl unterschiedlicher Risiken ausgesetzt. Dazu 
gehören Naturkatastrophen wie Dürren und Über
schwemmungen, Insektenplagen und Epidemien. 

Erschwerend kommt hinzu, dass auch in normalen  
Zeiten  die Ernteerträge nicht für ein ganzes Jahr 

reichen . Traditionell herrscht von Juni bis September 
die „periode de soudure“, die Zeit des Mangels. Was 
den Hungerkreislauf erneut in Gang setzt, da genau 
in dieser Zeit die Hauptarbeit auf den Feldern ansteht. 
Fehlt den Familien in diesen Monaten die Kraft zur 
Arbeit, fällt die kommende Ernte noch schlechter aus. 

hilfe für menschen mit Behinderung

Andererseits gibt es auf den Märkten auch in den 
Sommer monaten genug zu kaufen. Um die Phase bis 
zur nächsten Ernte zu überbrücken, unterstützt der 
ASB 150 besonders arme Familien mit Finanz hilfen 
von 32.500 CFAFrancs pro Monat, das entspricht 
knapp 50 Euro. In der Gemeinde Zinder hat der ASB 
zusätzlich 21 Haushalte von Menschen mit Behinde
rungidentifiziert,diesoarmsind,dasssieüberlän
gere Zeit Hilfe brauchen. In Zusammenarbeit mit dem 
Nigrischen Verband der Menschen mit Behinderung 
zahlt der ASB diesen Familien ein halbes Jahr lang 
15.000 CFAFrancs, etwa 22 Euro, pro Monat. 

In der Gemeinde Gangara hat der ASB im vergange
nen Jahr einen weiteren Hilfsansatz etabliert. In die
sem Landstrich zwischen der Sahara und den frucht
bareren Regionen im Süden  konkurrieren sesshafte 
Bauern und die Nomaden mit ihren Herden um die 
knapper werdenden Ressourcen. Alte, traditionelle Sys
teme zur Ressourcenteilung werden durch den Rück
gangvonWeideundAnbauflächenunddurchdas
starke Bevölkerungswachstum des Landes  ausgehebelt. Fo
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Verteilung von Kleintieren

Um besonders arme Familien vor dem Hunger zu 
schützen, hat der ASB 114 Ziegen und 738 Schafe 
verteilt. Damit die Tiere überleben und Milch, Nach
kommen oder Fleisch als Nahrung liefern, wurde 
außerdem eine Produktionsstätte für Tierfutter gebaut. 
Die ersten 20.000 MultiErnährungsblocks hat der 
ASB den Familien kostenlos zur Verfügung gestellt.

In Zusammenarbeit mit den Behörden haben die ASB
Mitarbeiter außerdem ein gemeindebasiertes Hilfe
system für die Entwicklung der Nutztierressourcen und 
die Gesundheitsüberwachung der Tiere eingerichtet. 
Zeitgleich wurde ein Beschwerdesystem etabliert, bei 
demKonfliktegemeldetundgelöstwerdenkönnen.

uganda
UnabhängigvonsignifikantenFortschrittenbeider
Bekämpfung von Armut in den vergangenen zwei 
Jahrzehnten ist Uganda nach wie vor eines der ärms
ten Länder der Welt. Im Human Development Index 
der Vereinten Nationen wird es 2013 auf Platz 161 von 
186 geführt. Auch wenn es einen moderaten Rück
gang der Armutszahlen in Norduganda gibt: 61 Pro
zent der Menschen leben noch immer unterhalb der 
Armutsgrenze.  Dieser langsame Prozess führte zu 
einemKreislaufvonKonflikten,Vertreibung,Verlust

von Produktionsmöglichkeiten, fehlendem Zugang zu 
Bildung und schließlich zu breiter Armut und Hunger.

Die Region Karamoja im Nordosten Ugandas ist regel
mäßig von Dürren betroffen. Das trockene Klima 
ist einmalig in einem Land, dessen Entwicklungsan
sätze und Programme sich ansonsten auf zuverlässige 
Nieder schläge stützen. Bis vor wenigen Jahren domi
niertenzudembewaffneteKonfliktezwischeneinzel
nen Gemeinden die Region. In den vergangenen Jahren 
hat die Gebergemeinschaft in Karamoja vor allem in 
Projekte investiert, die sich auf Friedensförderung und 
Basisversorgung der Menschen konzentriert haben. 
Doch noch immer ist die Lage von schlechter Infra
struktur, fehlenden Gesundheitseinrichtungen und 
sozialen Diensten, einer schwachen landwirtschaft
lichen Produktion mit regelmäßigen Ernteausfällen 
und einem schlechten Zugang zu Märkten geprägt. 

Hier setzt die Hilfe des ASB an. Alle Projekte sollen 
die Widerstandskräfte der nomadischen Gemeinden 
in Karamoja sichern und die Menschen dabei unter
stützen, eigene Strukturen aufzubauen, um sich besser 
auf zukünftige Dürreperioden vorzubereiten. Um diese 
Ziele zu erreichen, baut oder saniert der ASB in den 
Distrikten Moroto, Napak und Abim 202 Kilometer 
Zugangsstraßen zwischen den Dorfgemeinden und den 
Marktstandorten.
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regenwasser gegen die dürre

Um die Wasserversorgung in der Region zu verbessern 
und Wasservorräte für die Trockenzeiten zu schaffen, 
setzt der ASB ein umfassendes Bewässerungsprojekt 
um. Dazu gehören zum einen die Instandsetzung ver
sandeter Quellen und das Bohren neuer Brunnen, zum 
anderen ein groß angelegtes Programm zum Auffan
gen und Speichern von Regenwasser. ASBMitarbeiter 
haben in den drei Distrikten insgesamt 96 Bewässe
rungsbecken ausgehoben, zwei große Wassertanks 
und zwei Lagerhallen gebaut, in denen Regenwasser 
aufgefangen und die Ernte gelagert werden kann. Drei 
bereits vorhandene Staudämme und ihre Anlagen wur
den entschlackt.

Zusätzlich wurden auch direkt an den Häusern der 
Familien Regenwassertanks gebaut, in denen das Was
ser vom Dach der Hütten durch einen Filter geleitet, 
gesammelt und gestaut wird. Auch den Bau von feuer
holzsparenden Öfen unterstützten die ASBMitarbei
ter in Karamoja. Durch die moderne Technik müssen 
weniger Bäume gefällt und Sträucher gerodet werden. 
Ihre Wurzeln wiederum speichern Grundwasser und 
verhindern das schnelle Voranschreiten der Erosion.

Um die Ernte zu sichern und die Erträge zu steigern, 
hat der ASB eine 15 mal 20 Meter große Plattform 
zum Trocknen von Bohnen und Erdnüssen gebaut. 
Außerdem wurden die Dorfbewohner im Anbau und in 
der Vermehrung von Süßkartoffeln geschult. Die Kar
toffeln sind gut an das Klima angepasst und ergeben 

nahrhafte Gerichte. Die ersten Setzlinge für jede Fami
lie stellte der ASB den Familien zur Verfügung. 

Um die Erfolge nachhaltig zu sichern, unterstützt der 
ASBauchMikrofinanzGruppeninAbim,Morotound
Napak, die die Solidarität unter den Familien stärken 
und ihnen ermöglichen, gemeinsam wichtige Anschaf
fungen für die Dorfgemeinschaft zu tätigen.

hilfe für talgemeinden

Auch in sechs weiteren Bezirken in den Distrikten 
Amuria und Katakwi am Fuße des Mount Moroto 
bauteundrepariertederASBmitfinanziellerUnter
stützung der Europäischen Union und mit Mitteln von 
Aktion Deutschland Hilft Straßen, die den Zugang der 
Menschen zu Gesundheitseinrichtungen und Märkten 
verbessern. Dort können die Bewohner der Täler zum 
einen selbst einkaufen, zum anderen aber auch ihre 
eigenen Produkte zum Verkauf anbieten.

Auch hier wird die Situation der Menschen durch die 
Nutzbarmachung von Regenwasser deutlich verbessert: 
Neben Regenwassersammelbecken auf Gemeinde
ebene gibt es auch hier Sammeltanks für das Regen
wasser,dasvondenDächernfließt,gefiltertund
aufgefangen  wird. Dabei setzte der ASB den in der 
Humanitären  Hilfe verbreiteten „Cash for Work“
Ansatz ein. Das heißt, die Bewohner helfen beim Bau 
und werden dafür bezahlt. Gleichzeitig lernen sie, 
wie sie die Regenwassertanks instand halten oder 
reparieren können, wie man Brunnen entschlackt und 
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Straßen  wieder befahrbar macht. So können sie in 
späte ren Jahren selbst zu einer besseren Wasserver
sorgung beitragen. Der ASB lieferte das Werkzeug, 
das auch in Zukunft bei der Reparatur von möglichen 
Schäden eingesetzt werden kann.

Damit höhere Ernteerträge erzielt werden können, ver
teilte der ASB Süßkartoffelsetzlinge und unterrichtete 
die Familien in verbesserten Anbaumethoden. Nicht 
zuletzt unterstützten die ASBMitarbeiter die Dorf
gemeinschaften bei der Gründung von Dorfkomitees 
zurPflegederWasserbeckenundvonsogenannten
Village Savings and Loan Associations – Selbsthilfe
Genossenschaften für die Verwaltung und Vergabe von 
Ernte einnahmen. 

einsatz gegen Beschneidung

Die traditionellen Dorfgemeinschaften und ähnliche 
häusliche Lebensformen in den ländlichen Gebieten 
Ugandas sind stark von einer untergeordneten Rolle 
der Frauen geprägt. In vielen Fällen mündet diese in 
eine Spirale häuslicher Gewalt.

Ein extremes Beispiel der traditionellen Verwurzelung 
solcher Gewalt ist in weiten Teilen Karamojas verbrei
tet: die Beschneidung und genitale Verstümmelung von 
Mädchen. Aufgrund der schlechten hygienischen Ver
hältnissehatsiehäufigschwerwiegendeakuteKom
plikationen wie Infektionen und hohen Blutverlust zur 
Folge.LangfristigwirddassexuelleEmpfindender
Frauenstarkeingeschränkt,häufigtrittUnfruchtbarkeit

ein und es kommt vermehrt zu Komplikationen bei der 
Geburt.

Der ASB konzentrierte sich daher in zwei Projek
ten auf die Bekämpfung der unterschiedlichen For
men von häuslicher Gewalt durch die Förderung von 
Dialog, durch die Aufklärung der Gemeinden und 
durch ökonomische und somit gesellschaftliche Stär
kung der Frauen. Im Rahmen von Kulturtagen führ
ten Mitglieder der Dorfgemeinschaften Theaterstücke 
auf, in denen sie über die Auswirkungen von Gewalt 
gegen Frauen berichteten und Möglichkeiten einer 
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dialogischenKonfliktbewältigungaufzeigten.Auch
in Workshops, Radiosendungen und Gesangsdarbie
tungen wiesen ASBMitarbeiter gemeinsam mit 
Betroffenen auf das Problem hin und zeigten Lösungs
wege auf. Wichtiges Anliegen aller Maßnahmen war 
es, die gesamte Dorfgemeinschaft für die Projekte zu 
gewinnen .

Indonesien
Indonesien gehört zu den seismisch aktivsten Regionen 
der Erde. Erdbeben, Tsunamis und andere Naturkatas
trophen stellen die rund 240 Millionen Einwohner und 
insbesondere Arme und Menschen mit Behinderung 
vor große Gefahren. Zwölf Prozent der Einwohner, 
also ungefähr 30 Millionen Menschen, leben unterhalb 
der Armutsgrenze. Dabei ist die Armutsrate auf dem 
Land – und hier vor allem in den abgelegenen Regi
onen – deutlich höher. Diese Menschen stehen einer 
Katastrophe besonders schutzlos gegenüber. 

Die Regierung von Indonesien reagierte 2007 auf die 
Zunahme von Katastrophenfällen und erklärte die 
Prävention zu einer zentralen Aufgabe. Doch trotz der 
nationalen Bemühungen stehen auf regionaler Ebene 
Ressourcen und Kapazitätenmangel einer effektiven 
Entwicklung und Umsetzung von Strategien zur Katas
trophenvorsorge entgegen. 

Der ASB engagiert sich seit 2006 in Indonesien mit  
Arbeitsschwerpunkt im Bereich Katastrophenvorsorge, 
wobei er sich besonders für die Rechte und speziellen 
Bedürfnisse von Menschen mit Behinderung einsetzt, 
da diese im Katastrophenfall besonders gefährdet 
sind. Sowohl in Yogyakarta, Zentraljava und West
java, als auch auf Sumatra wurden in den vergangenen 
Jahren groß angelegte Vorsorgeprojekte durchgeführt. 
Egal ob bei der Arbeit auf Gemeindeebene oder in 
Schulen, bei allen Aktivitäten setzt der ASB sich auch 
und besonders für die Rechte und speziellen Bedürf
nisse von Menschen mit Behinderung in der Katastro
phenvorsorge ein. Angefangen auf der Hauptinsel Nias 
und den dazugehörigen kleineren Inseln vor West
sumatra und seit 2011 ausgeweitet auf die Mentawai
Inseln, hat sich der ASB als Experte für risikoredu
zierende Strategien für Katastrophenfälle (Disaster 
Risk Reduction, DRR) an Schulen etabliert. 

Inklusive Katastrophenvorsorge 

Um das Thema „Inklusive Katastrophenvorsorge“ 
stärker zu fördern, gründeten mehrere internationale 
Hilfsorganisationen, darunter auch der ASB, im Okto
ber 2012 das Netzwerk „Disability inclusive Disaster 
Risk Reduction Network“ (DiDRRN), um die Bedürf
nisse von Menschen mit Behinderung in Katastrophen 
auf politischer Ebene stärker zu vertreten und sie im 
Rahmen lokaler, nationaler und internationaler Katas
trophenvorsorgemaßnahmen zu berücksichtigen.
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Katastrophen- 
prävention

Im September 2013 startete ein organisationsübergrei
fendesProjekt,dasinzehnLänderndesasiatischpazifi
schen Raumes durchgeführt wird. Ziel ist es, die Inklu
sion von Menschen mit Behinderung in die Planung und 
die Umsetzung von Maßnahmen der Katastrophenvor
sorge auf lokaler Ebene zu fördern und das Thema in 
nationalen und regionalen Strategien zu verankern.

Der Distrikt Bantul im Zentrum der Insel Java ist 
besonders von schweren Erdbeben, Tsunamis, Busch
feuern, Erdrutschen, Fluten und Dürren bedroht. Man
gelnde Kapazitäten machen es der Distriktregierung 
jedoch unmöglich, selbstständig geeignete Strate
gien für die inklusive Katastrophenvorsorge zu ent
wickeln und umzusetzen. Unterstützung soll sie von 
Behindertenorganisationen erhalten, die der ASB für 
das Thema sensibilisiert und schult. Der ASB fördert 
jedoch auch die Entwicklung einheimischer Partner. 

So lernten 25 Mitarbeiter von acht Organisationen, 
wie man Katas trophenvorsorgemaßnahmen so plant 
und aufbaut, dass sie die Bedürfnisse aller Bewohner 
be rücksichtigen.

Gemeindebasierte arbeit

Der ASB ist seit 2011 auch auf den MentawaiInseln 
tätig. Die Inselgruppe südwestlich von Sumatra ist 
besondershäufigvonverheerendenErbebenundTsu
namisbetroffen.2013führtederASBmitfinanzieller
Unterstützung des Auswärtigen Amtes in der ländlich
armen, abgelegenen Gemeinde Katurei ein gemeinde
basiertes Katastrophenvorsorgeprojekt durch. 

Um die Gemeinde Katastrophen gegenüber wider
standsfähiger  zu machen, hat der ASB die Infrastruk
tur ausgebaut und Trainings und Katastrophenübungen 
durchgeführt. So wurden Evakuierungswege befes
tigt, Schutz und Kommunikationshütten gebaut sowie 
Kommunikationsequipment installiert, mit dem die 
Menschen im Falle einer Katastrophe zur Außenwelt 
Kontakt halten können. Mit großer Beteiligung der 
Bevölkerung wurden Erdbeben und Tsunamis simu
liert. Die Übungen, an denen sich Haushalte und die 
örtlichen Schulen beteiligten, beinhalteten das richtige 
Verhalten während eines Erdbebens („DropCover
Hold On“) die geordnete Evakuierung über die neu 
befestigten Evakuierungswege, die Kontrolle der eva
kuierten Gebäude hinsichtlich möglicher verbliebener 
Personen sowie die Versammlung an Evakuierungs
punkten.
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„Dorf“ meint in diesem Fall eine kleine, im Kreis 
angeordnete Siedlung von Hütten, wie sie in dieser 
Gegend typisch sind. Sie werden „Manyata“ genannt. 
Ihre Bewohner, die Karamajong, sind nicht das 
ganze Jahr im Dorf, sondern leben als halbsesshafte 
Nomaden. In der Trockenzeit ziehen die Familien 
mit ihren Viehherden in Gebiete, in denen die Tiere 
genügendzufressenfinden.IndenMonatender
Regenzeit bewohnen sie die Manyatas und versuchen, 
der kargen Erde so viel Nahrung wie möglich abzu
gewinnen.

Ein hartes Leben – auch für Sophia Nakut. „Seit 
mein Mann vor vier Jahren starb, bin ich allein für 
das Überleben der Familie verantwortlich“, sagt sie. 
Wie alt sie ist, daran kann Sophia sich nicht erinnern. 
Dafür sieht sie den Tag umso genauer vor sich, an 
dem ihr ältester Sohn und seine Frau weggegangen 
sind. „Sie wollten Arbeit suchen, ein besseres Leben.“ 
Sophia hat nie wieder etwas von ihnen gehört. Seit
her  kümmert sie sich zusammen mit ihrem jüngeren 
Sohn auch um ihre vier Enkelkinder. „Meine Enkel 

lebensgeschichte:

neue hoffnung am mount moroto

trösten mich in schweren Momenten. Aber an viel 
zu vielen Tagen kann ich ihnen nicht genug zu essen 
geben. Es ist schlimm, die Kleinen leiden zu sehen.“

der dreh mit den Kartoffeln

Um Sophia und anderen Familien in Karamoja zu 
helfen, hat der ASB ihnen Setzlinge für Süßkar
toffelpflanzengegebenundihnengezeigt,wieman
diese richtig anbaut. Die Kartoffeln wachsen gut und 
sindsehrnahrhaft.AllerdingsbringtjedePflanze
nur eine Knolle hervor. Um dauerhaft und aus
reichend ernten zu können, müssen die Familien die 
Pflanzenvermehren–auchdaslernensiebeiden
ASBMitarbeitern. 

„Mein Nachbar hat den Dreh besonders gut raus“, hat 
Sophia festgestellt. „Er kann quasi den ganzen Win
terübergenugKartoffelnernten.“DamitihrePflan
zen sich genauso gut ver mehren, hat sie die ASB
Schulung besucht. „Da habe ich viel gelernt, nur 
nicht, wie man es regnen lässt“, lacht die Großmutter. 

Im Nordosten Ugandas, an der Grenze zu Kenia, liegt Lomuygen Krion – was  
so viel bedeutet wie „Torwächter“. Das passt gut, denn das kleine Dorf am  
Fuße des Mount Moroto markiert den Eingang zu einem langen, schmalen Tal.
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Katastrophen- 
prävention

Um dem Wassermangel zu begegnen, bauen 
die ASBMitarbeiter gemeinsam mit den 
Dorfbewohnern einen Damm am Ende des 
Tals. So können die Menschen das Wasser, 
dasbeiRegendenBergherabfließt,auffan
gen, stauen und in der Trockenzeit für Haus
halt und Ackerbau nutzen. Außerdem werden 
Sophia und ihr Nachbar auf der anderen 
Seite der Hütte zusammen mit dem ASB auf 
der Grundstücksgrenze ein gemeinsames 
Regenwasserauffangbecken bauen.

„Ich habe gehört, dass die Menschen in 
Deutschland auch Regen sammeln und 
Kartoffeln  essen“, lacht Sophia. „Eine Ver
bindung rund um die Welt.“
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InternatIonale  
SamarIterKooPeratIon

Nicht nur in Deutschland, auch in vielen 
anderen europäischen Ländern gibt es starke 
Samariterorganisationen. Die ASB-Auslands-
hilfe setzt dabei einen wichtigen Schwerpunkt 
auf Mittel- und Osteuropa. Gemeinsam mit 
deutschen ASB-Gliederungen und Partnern 
in mittel- und osteuropäischen Ländern setzt 
sie sich dafür ein, die Kooperation zwischen 
den Samaritern zu fördern und Partnerschaften 
auf Augen  höhe aufzubauen. 

Im Rahmen der „Internationalen Samariter-
kooperation“ werden gemeinsame Projekte 
finanziell und beratend unterstützt, multi laterale 
Projekte umgesetzt und Partnerschaften 
ange bahnt und begleitet. Die verschiedenen 
Projekte wollen dabei auch ein sichtbares 
Zeichen für Solidarität untereinander setzen. 

lebendige Partner-
schaft in europa



Internationaler fachkräfteaustausch

Im Rahmen des LEONARDOProgramms fand auch 
2013 ein internationaler Fachkräfteaustausch in der 
Altenpflegestatt.ErfahrenePflegekräftedesASB
HamburgWest und ihre Kollegen aus dem lettischen 
Riga konnten durch den Erfahrungsaustausch und das 
Kennenlernen der jeweils anderen Arbeitswelt zusätz
liche Kompetenzen und Kenntnisse erlernen und neue 
Motivation schöpfen. Die beiden Hamburgerinnen 
blickten zwei Wochen lang ihren Kollegen in Riga 
über die Schulter und begleiteten sie in der stationären 
undambulantenPflege.

multilaterale Jugendbegegnung

Jugendliche aus Deutschland, Österreich, Lettland und 
Polen trafen sich im Sommer 2013 zu einer multilate
ralen Jugendbegegnung im lettischen Riga. Unter dem 
Motto „Jugend für ein geeintes und besseres Europa“ 
standen neben dem gegenseitigen Kennenlernen auch 
Diskussionen mit Politikern im Mittelpunkt. Gemein
sam erarbeiteten die Jugendlichen Strategien für ein 
geeintes Europa und ein Zusammenwachsen der ver
schiedenen Nationen. 

Die Jugendlichen haben beispielsweise ihre Heimat
länder mit landestypischen Gerichten, Spielen und Lie
dern vorgestellt. Matthias Malt, Landesjugend leiter  
der ASJ Hamburg: „Es war für mich unglaublich span
nend zu sehen, dass Jugendliche aus vier verschiedenen  

Ländern  dieses Projekt durchgeführt haben und es 
hierbei keine großen Hürden gab. Junge Menschen 
findenimmereinegemeinsameSprache.Überdie
Projekt arbeit hinaus hatten wir viel Spaß und haben 
echte Freunde gefunden.“

Besuch des aSB-Bundesvorsitzenden 

Vom 22. bis 25. September 2013 besuchten der ASB 
Bundesvorsitzende und EUAbgeordnete Knut 
Flecken stein und seine Kollegin Tanja Fajon gemein
sam Mazedonien und Albanien, um sich mit politi
schen und zivilgesellschaftlichen Akteuren über mög
liche Kooperationen auszutauschen. 

In Skopje sprachen sie mit dem stellvertretenden 
Minister für Arbeit und Soziales, Ibrahim Ibrahimi, 
über die schwierige Situation der Roma in Maze
donien. Neben einer hohen Arbeitslosigkeit ist die 
Minderheit von Wohnraummangel und Diskriminie
rungstarkbetroffen.ElmirBojadžićvomASB
Länder büro Balkan und Michael Schnatz, Projekt
koordinator der ASBAuslandshilfe, stellten Projekte 
zur Integration von Roma in Serbien und Bosnien 
als erfolgreiche Praxisbeispiele vor. 

Auch ein Austausch mit Vertretern  der Association 
for Students and Youngsters with Disabilities (ASYD) 
und Treffen mit Mitgliedern der albanischen Regie
rung trugen zum Knüpfen von fruchtbaren Kontakten 
bei.
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Georgien
Mit dem georgischen Samariterbund SSK ist in 
den vergangenen Jahren eine lebendige Sama
riterorganisation entstanden, die neben ErsteHilfe
Kursen auch soziale Dienstleistungen auf und ausbaut. 
DazugehörteinmobilerSeniorenpflegedienstinder
HauptstadtTiflis.NacheinerAnschubfinanzierung
durch den ASB 2012 konnte der SSK den Dienst 2013 
mitMittelnderStadtverwaltungTiflisselbstständig
weiterführen. In der Hauptstadt organisierte der SSK 

zudem eine hoch karätig besetzte internationale Konfe
renz zu Fragen  der Altenhilfe.

Im Rahmen der direkten Partnerförderung entsandte 
der ASB Freiwillige des „weltwärts“Programms nach 
Georgien. Vermittelt wurden sie durch den ASB Bonn/
RheinSieg/Eifel, der eine lebendige Partnerschaft mit 
dem SSK eingegangen ist. 2013 führten die Rheinlän
der wieder eine Hilfsgüterlieferung durch und brachten 
Gehhilfen, Kleidung und Kinderspielzeug sowie ein 
gebrauchtes Fahrzeug nach Georgien. Im Dezember 
2013 konnten darüber hinaus drei Ausbilderinnen aus 
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Georgien einen ErsteHilfeTrainerlehrgang in Bonn 
absolvieren. So kann der SSK sein Angebot ausbauen 
und ErsteHilfeKurse nicht nur auf Georgisch und 
Russisch, sondern auch auf Deutsch anbieten. Die Mit
arbeiterderdeutschenBotschaftinTiflishabendas
bereits genutzt. Nur wenige Jahre nach seiner Grün
dung im Jahre 2010 ist der SSK damit zu einem der 
führenden Anbieter von ErsteHilfeKursen avanciert. 

ImostgeorgischenLagodekhifinanzierenASBund
SSK ein Zentrum für Familien mit behinderten Kin
dern. Diese erfahren oft gesellschaftliche Ausgren
zung. Kindergärten und andere Einrichtungen stehen 
ihnen nicht zur Verfügung oder weigern sich, die Klei
nen aufzunehmen, obwohl ein Rechtsanspruch besteht.  
Der ASB sorgt für die Ausbildung von Frühförder
fachkräften und bietet für 20 Kinder eine regelmäßige 
Betreuung sowie Informationsabende für die Eltern 
an. Unter dem Dach einer der größten Kinderkliniken 
desLandesinTiflisbetreibenSSKundASBaußerdem
ein Zentrum für langzeithospitalisierte Kinder. Mit 
kindgerechtem Material werden die schwer kranken 
Kinder und ihre Familien behutsam auf Operationen 
oder Therapien vorbereitet. Beide Projekte werden von 
AktionMenschfinanziellunterstützt.

Gemeinsam mit dem ArbeiterSamariterBund Öster
reichs (ASBÖ) und der Gesellschaft zur Gemeinnüt
zigen Entwicklungszusammenarbeit (GEZA) haben 
SSKundASBinTelavieinenmobilenPflegedienst
gegründet. Er betreut mittlerweile rund 70 Senioren, 
die neben der medizinischen Versorgung auch psycho

soziale Begleitung und Hilfe im Haushalt bekommen. 
DiePflegekräftewarenzuvorarbeitslosundwurden
im Rahmen des Projektes zu Fachkräften ausgebildet. 

2013 besuchte der ASBBundesvorsitzende Knut 
Flecken stein die Projekte in Georgien. In seiner Funk
tion als Europaabgeordneter und Vorsitzender der 
interparlamentarischen EURusslandDelegation traf 
er Abgeordnete, besuchte Projekte des SSK und infor
mierte sich über die Arbeit des ASBLänderbüros. 

Bosnien
In Bosnien unterstützte der ASB die Samariterkollegen 
vonŽenesaUne(FrauenausUna)beimAufbaueiner
Obdachlosenunterkunft und der Betreuung Obdach
loser als neue soziale Dienstleistung. Die Finanzmit
tel des ASBBundesverbandes wurden unter anderem 
für Renovierungsarbeiten an der Unterkunft, die Fort
bildung von Sozialarbeitern, den Aufbau eines Frei
willigennetzwerks und für Öffentlichkeitsarbeit der 
bosnischen Samariterorganisation genutzt.

ŽenesaUnebetreibtinBihaćimNordenBosniensein
Frauenhaus, eine Tageseinrichtung für Straßenkinder, 
engagiert sich im Bereich Freiwilligenarbeit und bietet 
eine Rechtsberatung für Frauen an. Gemeinsam mit 
anderen Nichtregierungsorganisationen führen die bos
nischen Samariter auch große EUProjekte zur Förde
rung der Sozialsysteme durch. 
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lettland
Der ASB HamburgWest hat in den vergangenen drei 
Jahren den Samariterbund Lettlands (LSA) in Riga 
beim Aufbau von Strukturen für die Freiwilligen
arbeit unterstützt. Mit großem Erfolg wurden Ein
satzbereiche für Freiwillige erschlossen, zum Beispiel 
beider„Tafel“inRigaoderinSeniorenpflegeheimen.
Um das bürgerschaftliche Engagement weiter auszu
bauen,finanziertderASBHamburgWestdieStelle
einer Freiwilligenkoordinatorin. Sie organisiert Weiter
bildungen und vermittelt Interessierte. Außerdem orga
nisierten die Hamburger erneut einen Transport von 
HilfsgüternwiePflegebetten,Kleidung,Rollatorenund
Rollstühlen an Einrichtungen und Kunden des LSA.

Die ASB Kinder und Jugendhilfe Gesellschaft Ros
tock war 2013 zu einem Gegenbesuch mit Fachkräften 
in Riga und hat das dortige MarasZentrum besucht – 
eine Einrichtung für Frauen, Mütter und Kinder, die 
in Notsituationen dort unterkommen und sozial, aber 
auch psychologisch betreut werden. Dem Besuch war 
eine Reise von Fachkräften aus Riga nach Rostock im 
Jahr 2012 vorangegangen. 

Im Rahmen der direkten Partnerförderung unterstützt 
der ASBBundesverband den Dachverband des LSA. 
Innerhalb des EUProjekts „Carer+“ werden neue tech
nologische Instrumente im Bereich Hausnotruf getestet 
und angewendet. Der LSA ist mit einem Eigenanteil 
von 30.000 Euro an diesem Projekt beteiligt. Fo
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ungarn
In Ungarn ist der DeltaRettungsdienst für die not
fallmedizinische Versorgung von circa 150.000 Men
schen rund um die Uhr im Einsatz. Zudem über
nimmt er die ärztliche Versorgung am Flughafen 
Budapest, zum Beispiel den Transport von Menschen 
mit Behin derung vom Gate zum Flugzeug. 

Um den Bereitschaftsdienst auf die Stadt Kistarcsa 
und die umliegenden Gemeinden ausdehnen zu kön
nen,  hat der ASB Chemnitz und Umgebung, der mit 
den ungarischen Samaritern seit einigen Jahren in 
einer Partnerschaft verbunden ist, ein neues Fahrzeug 
für den Bereitschaftsarzt zur Verfügung gestellt. 

Serbien
Der serbische Samariterbund „Initiative for Deve
lopment and Cooperation“ (IDC) ist seit 2013 eine 
Partner organisation. Im Rahmen der Partnerför
derung unterstützt der ASBBundesverband den 
ambulantenPflegedienstinMladenovacdurchdie
anteilige Übernahme von Personal, Benzin und 
Bürokosten. Durch das Projekt werden einerseits 
Senioren und Menschen mit Behinderungen betreut, 
andererseits entstehen neue Arbeitsplätze in der 
struktur schwachen Region. 

Zur Verbesserung der Qualität führte der ASB außer
demeinenPflegeworkshopundeinenStrategiework
shopzumHausnotrufdurchundorganisiertePflege
visiten mit Mitarbeitern des ASBBundesverbandes 
und Fachkräften des ASB BernburgAnhalt. Alle Teil
nehmer legten besonders großen Wert auf teamorien
tiertes Arbeiten. Gemeinsam mit den ASBExperten 
entwickelten die serbischen Kollegen schließlich trag
fähige Verbesserungskonzepte.

rumänien
Zwischen dem ASBKreisverband Helmstedt und 
dem rumänischen Samariterverband ASO besteht seit 
vielen  Jahren eine Partnerschaft, bei der ein Kranken
transport dienst in der Stadt Orastie aufgebaut wurde. 
ImJahr2013liefertederASBHelmstedtPflegezu
behör an die rumänischen Kollegen. Dort werden sie 
imneuenPflegeheimeingesetzt,dasam1.März2014
eröffnetwurde.DarüberhinausfinanziertderASB
Helmstedt den Aufbau eines „Schwestern notrufs“, 
eines kamera gestützten Wachsystems für Demenz
patienten, in dem neuen Seniorenheim.

Auch der ASB Bad Windsheim ist seit Jahren eng mit 
seinen Partnern in Rumänien verbunden. Im Jahr 2013 
hat erneut eine Jugendbegegnung zwischen jungen 
Samaritern vom ASB Bad Windsheim und Kindern 
und Jugendlichen aus Brasov stattgefunden. Gemein
sam ließen sich die Teilnehmer zu „Juniortrainern“ 
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ausbilden. In Zukunft können sie ihr Wissen in Erster 
Hilfe und ihre Fähigkeiten als Jugendleiter an jüngere 
Kinder weitergeben. Das grenzüberschreitende Projekt 
wurde 2013 mit dem Innovationspreis des ASB ausge
zeichnet.

Da es in Rumänien bisher keinen Dachverband der 
Samariterorganisationen gibt, hat der ASBBundes

verband ein Treffen zur Gründung eines rumänischen 
Dachverbandes durchgeführt. Dabei wurden von den 
Teilnehmern der Verbände aus Targu Mures, Orastie, 
Brasov, Bukarest und Ploiesti Meilensteine auf dem 
Weg hin zu einem gemeinsamen Dachverband erarbei
tet. Der ASB wird diesen Weg auch in Zukunft unter
stützen.
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litauen
In den vergangenen Jahren sind zahlreiche Partnerschaf
ten zwischen ASBGliederungen und Ortsverbän den des 
litauischen Samariterbundes LSB gewachsen . Im Rah
men der direkten Partnerförderung wurde die Geschäfts
stelle des LSBDachverbands in Vilnius gefördert.

2013 organisierte der ASBBundesverband ein Vernet
zungstreffen beim Regionalverband DresdenKamenz. 
Während der LitauenNetzwerktreffen stehen der Aus
tausch, aber auch die Entwicklung gemeinsamer Ideen 
für Projekte und Fördermittelakquise im Vordergrund. 
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Der 1992 gegründete LSB arbeitet überwiegend mit 
Ehrenamtlichen, sammelt und verteilt Lebensmittel 
für Bedürftige, organisiert Jugendarbeit, ist aber auch 
in der Kinder und Jugendhilfe sowie der Arbeit mit 
Flüchtlingen und im Krankentransportwesen aktiv. 

DerASBBundesverbandfinanzierteaußerdemein
Seminar für litauische Samariter zur Fördermittel
akquise und unterstützte die Durchführung der jähr
lichen LSBJugendkonferenz. 

DerASBWiesbadenRheingauTaunusfinanzierte
die Renovierung und Einrichtung des neuen LSB
Sozial zentrums in Kaunas. Neben Beratungs und 
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Büro räumen wurde ausreichend Platz für die Kinder
be treuung geschaffen. Zudem beteiligten sich die 
hessi schen Samariter an den Kosten für den Transport 
von Dialyse patienten in Kaunas.

Finanzielle Mittel für Umbau und Renovierung des 
LSBKinderzentrums „Windschatten“ in Šlienava 
stellte der ASB HamburgNordost zur Verfügung. 
Künf tig können dort 25 Kindern betreut werden. 
Zu dem stehen Berater für Familien mit wirtschaft
lichen Schwierigkeiten zur Verfügung. In dem kleinen  
Ort bei Kaunas leben überwiegend arme und arbeits
lose Menschen, die sich ein Leben in der Stadt nicht 
mehr leisten können. Besonders die Kinder, die unter 
einfachsten Verhältnissen aufwachsen, sollen im 
„Windschatten“ die Möglichkeit haben, unbeschwert 
zu spielen und zu lernen.

Sowohl der ASB StormarnSegeberg als auch der ASB 
Mittelhessen organisierten Hilfsgütertransporte. Aus 
SchleswigHolstein wurden Kleidung, Krankenhaus
betten, Spielzeug, Ausbildungsmaterial und Küchene
quipment nach Kelmé gebracht und dort an besonders 
arme Familien verteilt. Der ASB Mittelhessen brachte 
orthopädische Hilfsmittel, Bekleidung, Bettwäsche, 
Haushaltsartikel und Kinderspielzeug zu seinem Part
ner in Ukmergé. 

Im Rahmen des EUProgramms für lebenslanges 
Lernen haben der ASB Mittelhessen und der LSB 
Ukmergé auch ein GrundtvigProjekt beantragt und 
den Zuschlag bekommen. In den beiden Jahren, in 

denen das Projekt läuft, werden Freiwillige aus bei
den Ländern, die älter sind als 50 Jahre, jeweils einige 
Wochen beim Partner verbringen, sich verschiedene 
Einrichtungen ansehen und sich zum Freiwilligenenga
gement in beiden Ländern austauschen. 

Der ASB Ostthüringen hat seine Partnerschaft mit dem 
LSB Pakruojis ausgebaut. Er stellte Finanzmittel für 
eine hauptamtliche Stelle in Pakruojis zur Verfügung, 
um Jugendarbeit, Mitgliederwerbung und Sponsoren
suche zu unterstützen. 

Auch 2013 fanden wieder Jugendbegegnungen statt. 
Jugendliche des ASB Ostthüringen aus Gera trafen  sich 
mit Gleichaltrigen aus Pakruojis, der LSB Jurbarkas  
hatte Kinder und Jugendliche des ASB Greifswald
Vorpommern bei sich zu Gast und in Rostock  begeg
neten sich junge Samariter aus WarnowTrebeltal und 
dem litauischen Kelmé. 

Polen
In Kooperation mit dem ASB Heilbronn baut der 
polnische Samariterverband SFOP in Krakau einen 
am bulanten Sozialdienst auf. Dieser wird in Krakau 
und den umliegenden Dörfern dringend benötigt und 
dient zugleich als Einnahmequelle für den SFOP. 

Bereits zum dritten Mal fand im Sommer 2013 eine 
Ferienfreizeit für Kinder und Jugendliche aus Polen 
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und Dresden im Ostseebad Koserow statt. Der ASB 
DresdenKamenz hatte ein buntes Programm vorbe
reitet. Dazu gehörten auch ein Besuch in den Einrich
tungen des ASB in Dresden und ein ErsteHilfeWork
shop. Für 2014 ist ein Gegenbesuch in Polen geplant.

Innerhalb der direkten Partnerförderung beteiligte 
sich der ASBBundesverband an der Finanzierung des 
Bürobetriebs des SFOP und unterstützte die Umset
zung von Projekten der polnischen Regionalverbände. 
Gemeinsam mit der Stiftung „Erinnerung, Verant
wortung und Zukunft“ setzt sich der ASB außerdem 
für die Verbesserung der Lebensbedingungen von 
NSOpfern in Polen ein. Dazu wurde ein Beratungs
dienst ins Leben gerufen, der sowohl persönliche als 
auch telefonische Hilfe anbietet. Soziale und kultu
relle Angebote für die Überlebenden des NSRegimes, 
Zeitzeugen interviews, der Einsatz von Freiwilligen 
sowie Informationsveranstaltungen über den National
sozialismus an Schulen und eine verstärkte Netzwerk
arbeit mit anderen Trägern runden das Angebot ab. 

ukraine
Im Frühjahr 2014 ist die Ukraine durch die Revolution 
des Maidan und die Auseinandersetzung mit Russland 
in die Schlagzeilen gerückt. Für zahlreiche ASBGlie
derungen ist das Land jedoch schon lange im Blick
punkt. In den vergangenen Jahren hat sich der Kon
takt zwischen ASBVerbänden und dem Ukrainischen 

Samariterbund (SSU) deutlich verstärkt. Auch in der 
Krise zeigten sich ASBBundesverband und Gliede
rungen solidarisch mit ihren Partnern und riefen unter 
dem Stichwort „SOS Ukraine“ zu Spenden auf. Die 
Kollegen in Kiew nutzten diese unter anderem, um 
Verletzte der Straßenkämpfe zu versorgen. 

2013 organisierte der ASBBundesverband  erstmals 
ein Netzwerktreffen aller ASBVerbände, die eine 
PartnerschaftindieUkrainepflegen.AndemTref
fen in Hamburg nahmen auch ukrainische Partner teil. 
Außerdem beteiligte sich der ASBBundesverband 
an den Kosten für die Geschäftsstelle des SSUDach
verbandesundfinanzierteanteiligdieKoordinierung
der lokalen Samariterverbände, ErsteHilfeKurse, 
AngebotefürpflegendeAngehörige,Maßnahmender
Jugendarbeit und Lobbyaktionen des SSU. Außerdem 
betreiben die Kiewer Samariter die Einrichtung „Das 
besondere Kind“ – eine Notunterkunft für Kinder mit 
geistiger Behinderung und ihre Mütter, eine in der 
Ukraine einzigartige Einrichtung. 

Die ArbeiterSamariterJugend (ASJ) SchleswigHol
stein veranstaltete eine Freizeit mit der Samariterjugend 
Chernivtsy. Ziel war es, die beiden Jugendorganisatio
nen noch besser miteinander zu vernetzen und dauer
hafte Kontakte zu knüpfen. Die deutschen Jugendlichen 
halfen ihren ukrainischen Freunden beim Bau eines 
Spielplatzes. Der Landesverband SchleswigHolstein 
unterstützte den Samariterbund in Chernivtsy beim 
Betrieb der Geschäftsstelle und durch einen Austausch 
im Rahmen der „weltwärts“Freiwilligendienste.
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In der Ukraine leben noch Überlebende der Nazi
zeit, viele von ihnen unterhalb der Armutsgrenze. Der 
PflegedienstdesSSUermöglichtihneneinmenschen
würdiges Altern. Der ASBLandesverband Bayern  
und die ASJ München organisierten ein Jugend
bildungsprojekt zum Thema „NSZwangsarbeit“. Es 
brachte Jugendliche aus München und Kiew gemein
sam mit Experten für Medienkompetenz des Insti
tuts für Medienpädagogik München in Kontakt mit 
ehemaligen NSZwangsarbeitern. Aus den bewegen
den Zeugnissen stellten die Jugendlichen die Film
dokumentation „NSZwangs arbeit – Spurensuche  in 
der Ukraine“ zusammen. Dabei erwuchs der Wunsch, 
die Kontakte zu intensivieren und weitere Austausch
projekte zu planen, der schon 2014 in Erfüllung gehen 
wird.

UmdenPflegedienstfürdieüberlebendenZwangs
arbeiter weiterführen zu können, unterstützte der ASB
Bundesverband den SSU in Charkiw. Ziel ist es, die 
Lebensqualität von mehr als 100 ehemaligen Zwangs
arbeitern und KZHäftlingen zu verbessern. Dazu 
gehörenpflegerischeundhauswirtschaftlicheVersor
gung,BeratungenundPflegekursefürAngehörige,
der Ausbau der Freiwilligenstrukturen und die Weiter
entwicklung des Samariterbunds in Charkiw. Unter
stützt wird der Dienst durch die Stiftung  „Erinnerung, 
Verantwortung und Zukunft“ (EVZ). Auch in Cher
nivtsyunterstütztdieStiftungEVZdenPflegedienst
für NSÜberlebende. Der ASBLandesverband Schles
wigHolstein  beteiligt sich an den Personal, Sach und 
Fortbildungskosten.

Slowakei
Der slowakische Samariterbund ASSR hat sich in 
den vergangenen Jahren gut etabliert und zahlreiche 
neue soziale Dienste aufgebaut, darunter eine Haus
notrufzentrale und eine Schnelleinsatzgruppe für den 
Bevölkerungsschutz. Dabei arbeitet die Organisa
tion fast ausschließlich mit Freiwilligen. Im Rahmen 
der direkten Partnerförderung unterstützte der ASB 
den ASSR bei dem Betrieb seines Hausnotrufs und 
beteilig te sich an der Finanzierung der wenigen haupt
amtlichen Stellen. In Zukunft möchte der ASSR sich 
noch breiter in der ErsteHilfeAusbildung aufstellen.
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Interview: 

freundschaft und Zusammenarbeit
ASBGliederungen aus BadenWürttemberg und 
Bayern verbindet seit vielen Jahren eine enge 
Partner schaft mit Samaritern in Rumänien. ASB
Bundesvorstandsmitglied KarlEugen Altdörfer 
und Corinna Ladar, Präsidentin der Samariter
organisation ASO in Orastie erzählen von ihren 
Erfahrungen. 

Was ist die Basis einer gut funktionierenden 
Samariter partnerschaft?

corinna ladar (rechts) und Karl-eugen 

altdörfer engagieren sich seit vielen  

Jahren für die internationalen Samariter-

kooperationen.

Fo
to

: A
SB

/F
. Z

an
et

tin
i, 

pr
iv

at

Corinna Ladar: Ein ständig bestehender Kontakt , ein 
reger Austausch an Ideen, Erfahrungen, Meinungen 
und dieselbe Wellenlänge, wenn es bei unseren nächs
ten Mitmenschen um Hilfe und Not geht.

Karl-Eugen Altdörfer: Im Gegensatz zu Partner
schaften, die aufgrund von Notlagen entstehen, entwi
ckeln sich Samariterpartnerschaften aus dem gemein
samen Interesse, langfristig und nachhaltig zu helfen. 
Wichtig ist, dass wir gegenseitig die Erwar tun gen an 
unserePartnerdefinieren.DannisteinegroßeOffen
heit von beiden Seiten gefragt, wenn es darum geht, 
die gegenseitigen Unterstützungsmöglichkeiten auf 
ihre Machbarkeit hin zu prüfen. Erfolgreiche Partner
schaften bedingen eine Begegnung auf Augenhöhe  und 
machen unheimlich viel Freude!

Sind die Lebensumstände in Rumänien und 
Deutschland unterschiedlich?

Ladar: Die Lebensumstände sind nicht so verschie
den, weil die Lebensbedürfnisse der Menschen ähnlich 
sind. Aber Lebensstandard, Gesetzgebung und Organi
sationsindsehrunterschiedlich.Wirprofitierendabei
besonders von der langjährigen Praxiserfahrung des 
ASB.Profitierthabenwirauchschonvonlogistischer
Unterstützung beim Aufbau der einzelnen Bereiche. 
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Altdörfer: Jede Seite kann von den Ideen des Anderen 
profitieren,weilFragenvoneineranderenPositionaus
betrachtet werden. Das führt bei uns auch zum Über
denken der eigenen Überlegungen und Strukturen. 

Vor welchen Herausforderungen stehen die 
rumänischen  Samariter in ihrer Arbeit und wie 
kann der ASB dabei helfen?

Ladar: Die täglichen Herausforderungen sind viel
fältig: von Anfragen nach Rollstühlen über die Suche 
vonPflegebettenbiszuErsteHilfeKurseninSchu
len. Wir bieten auch Krankentransporte und ambulan te 
Pflegean,betreueneineHundestaffelundsoweiter.
Dabei bekommen wir wirklich viel Hilfe von den deut
schen Samaritern. Der ASB Helmstedt hat uns zum 
Beispiel einen Rettungswagen bereitgestellt. Auch 
beim Einführen neuer Dienste wie Essen auf Rädern 
und Haus notruf, haben sie uns unterstützt. Außerdem 
organisieren sie immer wieder Hilfstransporte, die 
eine große Hilfe für uns sind.

Altdörfer: Für mich ist es wichtig, dass nicht nur per
sön liche Freundschaften entstehen, sondern auch ein 
ganz praktisches Zusammenarbeiten. So betreibt unser 
Kreis verband Schwäbisch Hall /Gaildorf zum Beispiel 

Pflegeheime,indenenimmerwiederetwasanfällt,
waszurErgänzungderAusstattungeinesPflege
heimes in Rumänien gebraucht werden kann.

Haben Sie schon Ideen und Pläne für die 
Zukunft?

Ladar: Wir haben an einen Jugendaustausch gedacht 
undichwürdegerneeinpaarPflegervomASB
„auslei hen“, die unserem Personal zeigen, wie Alten
pflegeinDeutschlandfunktioniert,denndakönnen
wir bestimmt noch einiges lernen. 

Altdörfer:FürrumänischesPflegepersonalplanen
wir Praktika in den Einrichtungen des ASB in 
Schwäbisch  Hall. Die rumänischen Samariter unter
stützten uns wiederum beim MotoCross in Gail
dorf mit Helfern und Ärzten. Und aus einer rumä
nischen Spendenaktion, mit der mittellosen Menschen 
dieAusbildungzuKrankenschwesteroderpfleger
ermöglicht wird, soll jetzt eine gemeinsame Sache 
werden. Für die Jugendlichen planen wir außerdem 
ein „workcamp“ mit Sanitätsausbildung und Kultur
programm.

 Erfolgreiche Partnerschaften  
bedingen eine Begegnung auf Augenhöhe.



Partnerschaftsprojekte 2013
land aSB-Gliederung Partner Projekt

Georgien RV Bonn/Rhein-Sieg/Eifel SSK Hilfsgütertransport

OV Hamburg-West LSA Aufbau Freiwilligenstruktur / Folgeprojekt

LV Hamburg LSA; SFOP, ASBÖ Multilaterale Jugendbegegnung „Jugend für 
ein geeintes und besseres Europa“

OV Hamburg-West LSA Hilfsgütertransport

RV Nord-Ost LSA Obdachlosenheim Ventspils

litauen RV Greifswald-Vorpommern LSB Jurbarkas Jugendbegegnung: Samariter gibt es weltweit!

RV Wiesbaden-Rheingau-
Taunus

LSB Kaunas Renovierung Sozialstation Kaunas

KV Ostthüringen LSB Pakruojis Geschäftsstellenförderung

Jugendbegegnung

OV Hamburg Nordost LSB Kaunas Förderung Kinderzentrum Windschatten

RV Warnow-Trebeltal LSB Kelmé Jugendbegegnung

RV Stormarn-Segeberg LSB Kelmé Hilfsgütertransport

RV Mittelhessen LSB Ukmergé Hilfsgütertransport

land Partner förderprogramm Projekt

Georgien SSK Georgien Direkte Partnerförderung Geschäftsstellenförderung Dachverband

lettland LSA Lettland Direkte Partnerförderung Drittmittelfinanzierung EU-Projekt

Polen SFOP Polen Direkte Partnerförderung Geschäftsstellenförderung Dachverband

ukraine SSU Ukraine Direkte Partnerförderung Geschäftsstellenförderung Dachverband

Bosnien Žene sa Une Bosnien Direkte Partnerförderung Renovierung Obdachlosenwohnungen

Serbien IDC Serbien Direkte Partnerförderung Mobiler Pflegedienst

litauen LSB Litauen Direkte Partnerförderung Geschäftsstellenförderung Dachverband

NPO-Managementtrainings Interne und externe Vereinskommunikation

land aSB-Gliederung Partner Projekt

Polen RV Dresden SFOP 3. Kinder- und Jugendbegegnung

RV Heilbronn SFOP Aufbau mobile soziale Dienste

rumänien RV Bad Windsheim ASBR Brasov / Ploiesti Junior Trainer – Jugendbegegnung

KV Helmstedt ASO Notrufsystem Seniorenheim

Hilfsgütertransport

ukraine LV Schleswig-Holstein SSU Chernivtsy Jugendbegegnung – Ein Spielplatz  
für Chernivtsy

Mobiler Pflegedienst für NS-Opfer

LV Bayern SSU Kiew Jugendbildungsprojekt zu NS-Vergangenheit

ungarn OV Chemnitz und Umgebung USB Ungarn/Delta Ausstattung rettungsmedizinischer Dienst

Projekte im rahmen der  
internatio nalen Samariterkooperation
Unter „Partnerschaftsprojekte“ finden Sie die Gemeinschaftsprojekte von  
deutschen ASB-Gliederungen und ihren mittel- und osteuropäischen Samariter-
partnern. Der ASB-Bundesverband unterstützt diese Partnerschaftsprojekte  
mit einem eigenen Förderprogramm.
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unterstützung von Partnerorganisationen*
land Partner förderprogramm Projekt

Georgien SSK Georgien Direkte Partnerförderung Geschäftsstellenförderung Dachverband

lettland LSA Lettland Direkte Partnerförderung Drittmittelfinanzierung EU-Projekt

Polen SFOP Polen Direkte Partnerförderung Geschäftsstellenförderung Dachverband

ukraine SSU Ukraine Direkte Partnerförderung Geschäftsstellenförderung Dachverband

Bosnien Žene sa Une Bosnien Direkte Partnerförderung Renovierung Obdachlosenwohnungen

Serbien IDC Serbien Direkte Partnerförderung Mobiler Pflegedienst

litauen LSB Litauen Direkte Partnerförderung Geschäftsstellenförderung Dachverband

NPO-Managementtrainings Interne und externe Vereinskommunikation

land aSB-Gliederung Partner Projekt

Polen RV Dresden SFOP 3. Kinder- und Jugendbegegnung

RV Heilbronn SFOP Aufbau mobile soziale Dienste

rumänien RV Bad Windsheim ASBR Brasov / Ploiesti Junior Trainer – Jugendbegegnung

KV Helmstedt ASO Notrufsystem Seniorenheim

Hilfsgütertransport

ukraine LV Schleswig-Holstein SSU Chernivtsy Jugendbegegnung – Ein Spielplatz  
für Chernivtsy

Mobiler Pflegedienst für NS-Opfer

LV Bayern SSU Kiew Jugendbildungsprojekt zu NS-Vergangenheit

ungarn OV Chemnitz und Umgebung USB Ungarn/Delta Ausstattung rettungsmedizinischer Dienst

 * Diese Tabelle nennt Maßnahmen, mit denen die Partner verbände selbst unter-
stützt werden, unter anderem mit finanzieller Hilfe und der Weiter gabe von Know-
how. In diesen Tabellen sind nur die vom ASB-Bundesverband geförderten Projekte 
auf geführt. Zusätzlich gibt es noch eine Vielzahl weiterer gemeinsamer Projekte, 
die aus den örtlichen Ressourcen der ASB-Gliederungen getragen werden. 
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aktionen im Inland
StoPP. Schau hin!  
Gemeinsamer einsatz für Syrien

Am 16. Mai 2013 wurde es buchstäblich schwarz im 
Internet. Gemeinsam mit 27 weiteren Hilfsorganisa
tionen machte der ASB mit einem Aktionstag auf das 
Leid der Menschen in Syrien und die dringend not
wendige Hilfe für syrische Flüchtlinge aufmerksam. 
Im Mittelpunkt stand eine OnlineAktion: Auf den 
Internetseiten aller teilnehmenden Nichtregierungs
organisationen und ihrer Unterstützer erschienen eine 
schwarze Seite und ein Video, das die dramatische 
Situation in Syrien schilderte. 

Appell für Einsatz zum Ende der Gewalt: Die Bot
schaft der gemeinsamen Aktion, die auch von Tages
schausprecher Ingo Zamperoni unterstützt wurde, 
lautete „STOPP. Schau hin!“ Sie sollte möglichst viel 
Aufmerksamkeit für das Leid der Menschen in Syrien 
und der Flüchtlinge in den Nachbarländern erreichen 
und das politische sowie gesellschaftliche  Engage
ment für ein Ende der Gewalt bestärken. Dring lichstes 
Anliegen der beteiligten Organisationen war und ist 
der freie und sichere Zugang zu den not leidenden 
Menschen. 

transparenz und offenheit: aSB ist  
mitglied im deutschen Spendenrat

Der Deutsche Spendenrat e.V., 
ein Dachverband spenden
sammelnder gemeinnütziger 
Organisationen, hat den ASB 
zum 1. Oktober 2013 als Mit

glied aufgenommen. Der Deutsche Spendenrat prüft 
und garantiert, dass seine Mitglieder sorgsam und 
transparent mit Spenden umgehen.

ASBBundegeschäftsführer Christian Reuter freute 
sich über die Aufnahme: „Die Mitgliedschaft im 
Deutschen Spendenrat unterstreicht die Transparenz 
und Offenheit des ASB. Sie dokumentiert deutlich, 
dass wir verantwortungsbewusst und gewissenhaft mit 
den uns anvertrauten Mitgliedsbeiträgen und Spen
den umgehen, um schnell helfen zu können, wo unsere 
Hilfe dringend benötigt wird.“

Ziel des Deutschen Spendenrates ist es, die Einhal
tung ethischer Grundsätze im Spendenwesen 
in Deutsch land zu wahren und zu fördern und den 
ordnungs gemäßen treuhänderischen Umgang mit 
Spenden geldern durch freiwillige Selbstkontrolle 
sicherzustellen. Zudem sollen die gemeinsamen 



aKtIonen Im Inland

73ASB-Auslandshilfe /Jahrbuch 2013

Fo
to

: A
SB

/F
. H

of
er

Interessen  der Mitgliedsorganisationen bei der Mit
telbeschaffung gewahrt und Transparenz gegenüber 
den Spenden und der interessierten Öffentlichkeit 
hergestellt werden .

Der Deutsche Spendenrat e.V. ist ein gemeinnüt
ziger Dachverband von 66 Spenden sammelnden, 
gemeinnützigen Organisationen. Die Mitglieder der 
renommierten  und anerkannten Dachorganisation 
verpflichtensichaufeinengemeinsamenStandardin
Handeln und Transparenz durch Anerkennung einer 
Selbstverpflichtungserklärung.WeitereInformationen
gibt es im Internet unter www.spendenrat.de 

Katastrophenhilfe zum anfassen: 
faSt-einsatzübung in egloffstein

Vom 27. bis 30. Juni 2013 wurde Egloffstein in der 
Fränkischen Schweiz zum Schauplatz eines „Erd
bebengebiets“. Im Rahmen eines realistischen Ein
satzszenarios trainierte die ASBSchnelleinsatz gruppe 
für Auslandseinsätze für den Ernstfall. 

Um im Fall einer Katastrophe richtig und schnell 
rea gieren zu können, sind neben Fachwissen auch 
Flexi bilität, Improvisation, Teamfähigkeit und Belast
barkeit gefragt. Eigenschaften, die sich nicht im 
Schulungs raum erlernen lassen. Deshalb trifft sich das 
FASTTeam einmal im Jahr zu einer großen Einsatz
übung. Auch im vergangenen Jahr nahmen Freiwillige 
aus dem gesamten Bundesgebiet daran teil. 

Trotz regnerischen Wetters nahmen rund 50 Anwoh
ner aus der Region Egloffstein an der Übung des First 
Assistance Samaritan Team (FAST) teil. Als Statisten 
übernahmen sie die Rolle von Menschen, die beim 
Erdbeben ihre Wohnung verloren hatten und auf der 
Suche nach einem sicheren Ort, nach Nahrung und 
medizinischer Versorgung herumirrten. Sie wur
den in der FASTAmbulanz untersucht und konnten 
sich anschließend an der Trinkwasserausgabe einen 
Kanister  mit sauberem Wasser abholen. Die Übung 
fand mit Unterstützung des ASB NürnbergFürth und 
des ASB Gräfenberg statt.
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Bundespräsident Gauck dankt  
freiwilligen des aSB

Bundespräsident Joachim Gauck lud am 30. August 
2013 zum Bürgerfest in den Park von Schloss 
Bellevue . Mit dem Empfang wurden Menschen geehrt, 
die sich ehrenamtlich für das Gemeinwohl engagie
ren. Unter den Gästen waren auch Freiwillige des 
ASB: Anneli Droste vom ASB WormsAlzey und 
Felix Fellmer  vom ASB Köln. Beide sind Mitglie
der des First Assistance Samaritan Team (FAST), der 
ASBSchnelleinsatzgruppe für Auslandseinsätze. Die 
beiden freuten sich über die Einladung des Bundes
präsidenten und die Anerkennung ihres bürgerschaft
lichen Engagements, stellvertretend für die rund 
16.000 freiwillig und ehrenamtlich Aktiven im ASB. 

aktion deutschland hilft sagte 
„Danke!“

Über 1,5 Millionen Menschen haben seit der Grün
dung von Aktion Deutschland Hilft 2001 für den 
Zusammenschluss renommierter  deutscher Hilfs
organisationen gespendet. Mit einer bundesweiten 
Tour „Deutschland hilft“ sagte das Bündnis, dem auch 
der ASB angehört, allen Spenderinnen und Spendern 

„Danke!“ und gewährte gleichzeitig einen Einblick 
hinter  die Kulissen der Not und Katastrophenhilfe. 

Wie schmeckt Notfallnahrung? Wie bereitet man 
schmutziges Wasser zu Trinkwasser auf? Und wieso 
kanneineleereWasserflascheLebenretten?Vom
14. September bis zum 3. Oktober 2013 beantwor
tete Aktion Deutschland Hilft gemeinsam mit sei
nen Bündnispartnern diese und viele weitere Fragen 
in Nürnberg, Frankfurt am Main, Köln, Münster, 
Hannover , Hamburg , Berlin, Leipzig und München. 

ASBHelfer aus Nürnberg und Münster unterstützten 
die Tour. Beim Fest zum Tag der deutschen Einheit 
am 2. und 3. Oktober in Stuttgart endete die Tour 

„Deutschland Hilft“.
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QualItätSSIcherunG

Bei der Umsetzung von Hilfsmaßnahmen stehen 
Qualität,Effektivität,EffizienzundTransparenz
anersterStelle.DerASBverpflichtetsichdeshalb
einem ständigen Lernprozess und unterzieht seine 
Projekte einer regelmäßigen Evaluierung und Prü
fung. Bei der Durchführung von Hilfsmaßnahmen 
richtet sich der ASB nach internationalen Standards, 
etwa dem Code of Conduct, den Sphere Standards 
(Minimum standards in der Humanitären Hilfe), 
„Do no Harm“ oder den Standards von deutschen 
und internationalen Gebern (z.B. Grundregeln der 
Huma nitären Hilfe, Leitlinien für Arzneimittel
spenden). 

Qualitätssicherung

Bei allen Projekten zur Überwindung von Not und Armut orientiert sich der ASB an 
den Bedürfnissen der Betroffenen und bezieht sie gemeinsam mit lokalen Partner-
organisationen in die Planung und Umsetzung ein. Dadurch können die Fähigkeiten 
und Kenntnisse der Menschen vor Ort und die dort vorhandenen Ressourcen 
optimal genutzt und Selbsthilfekräfte gestärkt werden. So früh wie möglich übergibt  
der ASB die Verantwortung für die Projekte an seine Partner, damit sie un abhängig 
fortgeführt werden können. 

Eigene,organisationsinterneStandardsfindenebenso
Anwendung, etwa:
 � die ASBBeschaffungs und Ausschreibungs
richtlinien, 
 � die ASBSicherheitsstandards oder 
 � die „Standard Operational Procedures“ zur  
einheitlichen Umsetzung von logistischen, adminis
trativen und opera tionalen Abläufen in den ASB
Länder büros.  

Regelmäßige MonitoringBesuche der Projektkoor
di natoren sowie Prüfungen von Zuwendungsgebern 
stellensicher,dassdieWirksamkeitundEffizienzder
ASBProjekte geprüft und bei Bedarf zusätzliche 
Maßnahmen zur Qualitätssicherung ein geleitet werden 
können.
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unsere Schwerpunkte

Im Rahmen eines ganzheitlichen Ansatzes leisten wir 
weltweit effektive Hilfe und unterstützen die Entwick
lung und Etablierung lokaler Selbsthilfestrukturen.

Internationale Samariterkooperation
Durch Austausch und Vernetzung deutscher und inter
nationaler Samariterorganisationen fördern wir den 
Aufbau und die Arbeit von Verbandsstrukturen in 
Mittel  und Osteuropa.

Katastrophenprävention
Durch die Stärkung lokaler Präventions und Selbst
hilfekapazitäten verringern wir die Anfälligkeit der 
lokalen Bevölkerung im Katastrophenfall und bereiten 

diese darauf vor, weitgehend selbstständig den Folgen 
von Katastrophen zu begegnen.

Humanitäre Hilfe
In akuten Krisen und Katastrophenfällen im Ausland 
leisten wir schnelle und zielgerichtete Hilfe, die den 
Bedürfnissen der Betroffenen Rechnung trägt.

Rückkehr und Wiedereingliederung
Wir ermöglichen Flüchtlingen und Vertriebenen die 
Rückkehr in ein sicheres Umfeld. Hierbei ist die Schaf
fung sozioökonomischer Perspektiven ein wichtiger 
Aspekt, um den Menschen die Chance auf einen Neu
anfang zu geben.

Der Arbeiter-Samariter-Bund (ASB) ist als Hilfs- und Wohlfahrtsorganisation mit 16 Lan-
des verbänden sowie 205 Regional-, Kreis- und Ortsverbänden in ganz Deutschland 
tätig. Knapp 37.000 hauptamt liche und rund 13.600 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter gewährleisten Qualität in Bereichen wie dem Katastrophenschutz, dem 
Rettungsdienst und den Sozialen Diensten. Seit seiner Gründung 1888 steht der ASB 
als politisch und konfessionell unab hängiger Verband für Kontinuität und Ver lässlichkeit. 
Mit dem ersten internationalen Einsatz im Jahr 1921 wurde die Auslands arbeit ein fester 
Bestandteil des Verbandes. Humanitäre und demokratische Grund sätze bilden hierbei 
die Basis für unsere Aktivitäten im In- und Ausland.
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unsere arbeitsweise

Hilfe – so schnell wie möglich, so lange wie nötig
Wir verfolgen bei unserer Arbeit einen ganzheitlichen  
Ansatz. In akuten Krisen und Katastrophen fällen hel
fen wir so schnell wie möglich – durch Entsendung 
unseres Schnelleinsatzteams, durch zuverlässige Part
ner und etablierte Länderbüros. Zudem fühlen wir uns 
verpflichtet,dievonakutenKrisenundKatastrophen
betroffenen Menschen so lange wie nötig zu unterstüt
zen. Deshalb schließen sich der Nothilfe Wieder aufbau 
und längerfristige Maßnahmen an, um die Ursachen 
von Armut zu bekämpfen und Menschen auf zukünf
tige Notlagen besser vorzubereiten.

Verknüpfung von haupt- und ehrenamtlichem 
Engagement
Ehrenamtliches Engagement ist eine der wertvolls
ten Ressourcen des ASB Deutschland. Daher binden 
wir sowohl haupt als auch ehrenamtliche Kapazitäten 
partnerschaftlich in die Arbeit der Auslandshilfe ein, 
um gemeinsam Menschen in aller Welt zu helfen.

Lokale Partner stärken
Ziel unserer Arbeit ist es, die Lebensbedingungen der 
einheimischen Bevölkerung zu verbessern und externe 
Abhängigkeiten zu verringern. Wir stärken Selbsthilfe
kräfte vor Ort, indem wir systematisch lokale Akteure 
durchBeratung,WeiterbildungundfinanzielleUnter
stützung fördern. Unsere programmatische Flexibilität 
ermöglicht es uns, optimal auf den Bedarf im jeweili
gen Land zu reagieren.

Internationale Partnerschaften fördern
Im Rahmen unserer Samariterkooperation Mittel 
und Osteuropa initiieren, fördern und begleiten wir 
inter nationale Partnerschaften zwischen deutschen 
ASBGliederungen und internationalen Samariter
organisationen. Dadurch helfen wir, tragfähige Wohl
fahrtsstrukturen in Partnerländern zu etablieren, 
und schaffen so ein Angebot an sozialen Dienstleis
tungen für bedürftige Menschen.

Zusammenarbeit in Netzwerken
Als Teil eines führenden Hilfs und Wohlfahrtsverban
des können wir auf ein breites Spektrum an Erfahrung 
und Knowhow zurückgreifen. Dieses Wissen teilen 
wir mit unseren Partnern und arbeiten vertrauensvoll 
in natio nalen und internationalen Netzwerken zusam
men. Dies eröffnet uns die Chance, Ressourcen zu 
bündeln und Synergieeffekte zu nutzen.

Rechenschaft ablegen
Ein verantwortungsvoller und effektiver Einsatz der 
Finanzmittel ist für uns selbstverständlich. Daher ver
pflichtenwiruns,gegenüberdenEmpfängernunserer
Hilfe, aber auch gegenüber Spendern, Zuwendungs
gebern und der Öffentlichkeit Rechenschaft abzulegen. 
Wir führen kontinuierlich interne und externe Quali
tätskontrollen sowie Audits und Abschlussprüfungen 
durch, um Transparenz und Professionalität unserer 
Arbeit zu gewährleisten und auszubauen.



aktion deutschland hilft (adh)
Aktion Deutschland Hilft ist ein Zusammenschluss deutscher Hilfsorganisationen, die nach Katastrophen im Ausland 
ihrelangjährigeErfahrungzusammenführen,umgemeinsamschnelleundeffizienteHilfezuleisten.DerASBwar2001
Gründungsmitglied von ADH. www.aktiondeutschlandhilft.de

aktion mensch
Aktion Mensch fördert Projekte und gibt Starthilfen im Bereich der Behindertenhilfe sowie der Kinder und Jugendhilfe.  
Zudem investiert Aktion Mensch in den Aufbau von Strukturen in der Behindertenhilfe mittel und osteuropäischer Länder. 
www.aktionmensch.de 

australian agency for International development (ausaId)
AusAID ist die staatliche Regierungsorganisation und verantwortlich für Hilfsprogramme im Ausland. www.ausaid.gov.au

auswärtiges amt
Das Auswärtige Amt fördert humanitäre Sofort und Katastrophenhilfe, die darauf abzielt, in akuten Notlagen  
möglichst schnell gefährdete Leben zu retten. www.auswaertigesamt.de

Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und entwicklung (BmZ)
Das BMZ legt die Leitlinien und Konzepte der deutschen Entwicklungspolitik fest. Es fördert nachhaltige Projekte  
der Armutsbekämpfung und leistet entwicklungsorientierte Nothilfe. www.bmz.de

ernährungs- und landwirtschaftsorganisation der Vereinten nationen (fao)
Ziel der Welternährungsorganisation ist es, die Ernährungslage weltweit zu verbessern, z. B. durch die Erhöhung 
landwirtschaftlicher Produktion. www.fao.org  

european commission directorate-General for humanitarian aid (echo)
Der ASB ist Partner von ECHO, die für humanitäre Hilfe zuständige Behörde der Europäischen Kommission.  
ECHO vergibt Mittel für Not und Katastrophenhilfe sowie den Wiederaufbau. www.ec.europa.eu/echo  

european commission directorate for development and cooperation (euroPeaId)
EuropeAid ist für die Erarbeitung der europäischen Entwicklungsstrategien zuständig und leistet weltweit Entwicklungshilfe. 
http://ec.europa.eu/europeaid/index_de.htm

Institut für auslandsbeziehungen (ifa) – förderprogramm zivik
Das ifa engagiert sich weltweit für ein friedliches und bereicherndes Zusammenleben von Menschen und Kulturen.  
DasProgrammzurzivilenKonfliktbearbeitung(zivik)berätNichtregierungsorganisationenunddasAuswärtigeAmt 
inderzivilenKonfliktbearbeitung.www.ifa.de/zivilekonfliktbearbeitung.html

nationale agentur Bildung für europa beim Bundesinstitut für Berufsbildung (na BIBB)
NA BIBB unterstützt die Erwachsenbildung im Rahmen der Einzelprogramme LEONARDO DA VINCI und  
GRUNDTVIG durch Vernetzung europäischer und nationaler Projekte. www.nabibb.de
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SAMARITAN INTERNATIONAL (SAM.I.)
SAM.I. ist ein Zusammenschluss von 13 Nichtregierungsorganisationen und setzt sich für den Ausbau eines Hilfe leistungs-
systems auf europäischer Ebene ein. Der ASB war Gründungsmitglied von SAM.I. www.samaritan-international.eu

SOLIDAR
SOLIDAR ist ein europäisches Netzwerk von 53 Hilfsorganisationen, die sich in über 90 Ländern weltweit für 
soziale und wirtschaftliche Gerechtigkeit einsetzen. SOLIDAR engagiert sich in den Bereichen humanitäre Hilfe, 
Entwicklungszusammenarbeit, Sozialpolitik, soziale Dienste sowie lebenslanges Lernen. www.solidar.org 

Stiftung „Erinnerung, Verantwortung und Zukunft“ (EVZ)
In Erinnerung an die Opfer nationalsozialistischen Unrechts setzt sich die Stiftung EVZ für die Stärkung der 
Menschenrechte und für Völkerverständigung ein. Sie fördert internationale Projekte in den Bereichen Auseinandersetzung 
mit der Geschichte und Engagement für die Opfer des Nationalsozialismus. www.stiftung-evz.de

Verband Entwicklungspolitik Deutscher Nichtregierungsorganisationen (VENRO)
VENRO ist ein freiwilliger Zusammenschluss von rund 100 deutschen Nichtregierungsorganisationen. Die 
VENRO-Mitglieder sind private und kirchliche Träger der Entwicklungszusammenarbeit, der Nothilfe sowie der 
entwicklungspolitischen Bildungs-, Öffentlichkeitsarbeit. www.venro.org

Voluntary Organisations in Coorperation in Emergencies (VOICE)
VOICE ist ein Zusammenschluss von 85 europäischen humanitären Nichtregierungsorganisationen und ihr Vertreter als 
Gesprächsführer mit der Europäischen Union bei Themen wie Katastrophenhilfe, Katastrophenvorsorge oder Rehabilitation.
www.ngovoice.org 

Flüchtlingshilfswerk der Vereinten Nationen (UNHCR)
UNHCR setzt sich auf Grundlage der Genfer Flüchtlingskonvention weltweit dafür ein, dass Menschen, die von Verfolgung 
bedroht sind, in anderen Staaten Asyl erhalten. Laut seinem Mandat hat UNHCR die Aufgabe, dauerhafte Lösungen für 
Flüchtlinge zu finden. www.unhcr.de 

United Nations Entity for Gender Equality and the Empowerment of Women (UN Women)
UN Women kämpft gegen die Diskriminierung von Frauen und Mädchen, stärkt ihre Rechte und setzt sich für eine 
Geschlechtergleichstellung weltweit ein. www.unwomen.org

Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen (UNICEF)
UNICEF setzt sich für Kinderrechte weltweit ein und möchte die Lebenssituation der Kinder nachhaltig verbessern.  
Das Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen ist in über 150 Ländern vertreten. www.unicef.de  

Welternährungsprogramm der Vereinten Nationen (WFP)
WFP ist die wichtigste Institution der Vereinten Nationen im Kampf gegen den globalen Hunger und leistet 
Nahrungsmittelhilfe in vielen Katastrophen- und Krisengebieten weltweit. www.wfp.org

WASH-Netzwerk 
Eine Initiative deutscher Nichtregierungsorganisationen zu Wasser, Sanitärversorgung und Hygiene. Mitglieder des  
WASH-Netzwerkes sind deutsche gemeinnützige NROs, die schwerpunktmäßig in der Entwicklungszusammenarbeit oder 
der humanitären Not- und Übergangshilfe tätig sind und sich im Arbeitsbereich WASH engagieren. www.wash-united.org
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3Arbeiter-Samariter-Bund

Deutschland e.V.

Sülzburgstr. 140, 50937 Köln

Telefon: 02 21 / 4 76 05-0

Fax: 02 21 / 4 76 05-288

info@asb.de
www.asb.de

Spendenkonto:

IBAN DE21 3702 0500 0000 0018 88

BIC BFSWDE33XXX

Konto-Nr. 1888

Bank für Sozialwirtschaft

BLZ 370 205 00

Wir helfen
hier und jetzt.


